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Etudentenſtreik in Warſchau und Krakau 


Gegen das neue Hochſchulgeſetz — 3 
ſchaft — 150 Studenten in Krakau ver 


Warſchan. Im — mit der Ein füh⸗ 
rung der neuen Hoch form kam es nach Lemberg 
auch am Donnerstag in Warſcha u zu Kundgebungen. Die 
nationalen Verbände fordern den Streik und haben ihn 
in Warſchau zum größten Teil auch durchgeführt. Nur die 
Organiſation ber Studentenſchaft aus dem Regierungs⸗ 
lager erſchien zu den Vorleſungen, doch kam es am Hofe der 
Univerſität zu Zwiſchenfällen, die durch Eingreifen dez 
Rektors behoben wurden. In Warſchau find die Vorleſun⸗ 
en bis auf weiteres aufgehoben. Die nationa⸗ 
en Verbünde der Studentenſchaften rufen zum Boy⸗ 
kott auf — — die — = : 1 — Ade . 
reform, erheben zug a eftige Angriffe gegen die 
3 — und Riettoren der Univerſitäten. Es wird in 
Warſchau mit weiteren Zwiſchenfällen gerech⸗ 


ſtrich erhalten ſollte. 
zu Demonſtrationen der Studenten, die eine 


zum De 
Wieder ge Bed ihrer 
Auch hier iſt die nationale Studentenſchaft die Führerin der 
Boykottbewegung. Im 


150 Studenten verhaftet, die angeblich Reden über 
die „Technik des Staatsſtrei verbreitet haben. Auch hier 
sit die Polizei in Bereitſchaſt, um eventuellen Aktionen der 
nationalen Studenten vorzubeugen. Negierungsjeitig 
wird erklärt, daß man entſchloſſen ift, mit allen Mitteln 
dieſe Boykottbewegung zu beheben. 


Kohlenbahn Oſt⸗Oberſchleſien - Gdingen 
eröffnet 

Gdingen. Die von den Polen in jahrelanger Arbeit er⸗ 
baute Kohlenbahn Oſtoberſchleſien⸗ dingen unter Umgehung 
des Danziger Gebiets iſt am Mittwoch feierlichſt eröffnet wor⸗ 
den. Die Eröffnung vollzog ſich auf dem Bahnhof Karsznica 
Dort ſprachen der polniſche Verkehrsminiſter und eim Vertre⸗ 
ter der großen framzöſiſchen Nüſtungsfirma Schneider⸗Creuzot. 
Von dort begaben ſich die Teilnehmer, unter denen viele Ver⸗ 
treter der polniſchen Miniſterien, der Generalität und Provin⸗ 
zialverwaltungen waren, nach Bromberg und von dort am 
Donnerstag morgen nach Gdingen. Hier gab die franzöſiſche 
Finanzgruppe ein Frühſtüc, auf dem wieder der polniſche Ber 
kehrsminiſter und der Generaldirektor Koehl von der Banque 
des Pays du Nord ſprachen. 


Außerordentliche Vollmachten füt Ronfeneit 


Diltatoriſche Maßnahmen gegen die Banktriſe — Die Pleiten 
gehen weiter — Zuſammenarbeit zwiſchen Hoover und Nooſevelt 


Berlin, Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Waſ⸗ 
hington hat der Kongreß endsültig die Beſchlüſſe ante: 
nommen, die dem Präſidenten Nooſevelt für zwei Jae 
außerordentliche Vollmachten zuerkennen. Es wird ihm 
nunmehr möglich fein, große Erſparniſſe in der Verwaltung 
durchzufünten. Ferner erfolgte die Verabschiedung des Banke⸗ 
rottgeſetzes und eines Geſetzes, durch das die Frage der Hypo⸗ 


thekenverträge der Farmer geregelt wird. 
* 


Waſhington. Im Weißen Haufe fand am Donnerstag eine 
eingehende Besprechung zwiſchen Hoover und Naoſenelt über 
Naimaßnahmen zur Bekämpfung der Bankenkrise ſtatt. Die 
Lage wird allgemein als jo ernſt angeſehen, daß Hooneer entge: 
gen jeinen bisherigen Plänen beſchloſſen hat, am Sonnabend 
nicht mit dem Dampfer „Pennſylvamia“ zu verreiſen, ſondern 
pot iufig noch mehrere Tage in Neunork zu verbleiben. 

Aus zuverläfiiger Quelle verlautet, daß Nooſevelt und 
feine Mitarbeiter unter dem ungeheuren Druck der Kriſe ein 
Rotgeſetz entworfen haben, wonach die Bankdepofiten duch die 
ameritaniſche Regierung garantiert werden ſollen. Hoover ſoll 
dieſem Notgeſetz zuſtimmen. — iſt, daß der ab te 

reß das Notgeſetz noch innerhalb dex ihm verbleibenden 
45 Stunden annehmen ſoll. Im Weißen Haufe dürfte die Art 
der Garantie entſchieden werden. Einige befürworten eine 


Neuer Generaljetretät des Auswärtigen 
in Paris 


Der bisherige Miniſterialdirektor Alexis Leger iſt als General: 
ſekretär des franzöſiſchen Außenminiſteriums auserſehen. 


1 


Vollgarantie bis zu einer beſtimmten Höchſtgrenze, andere da⸗ 
gegen eine 50 prozentige Regierungsgarantie für alle Depo⸗ 
ſiten. 

Roosevelt wurde in den letzten Tagen mit Forderungen 
einer ſoſortigen Notgeſetzgebung geradezu beeſtürmt. 

Der Geſamtbetrag der amerikaniſchen Depoſiten beläuft ſich 
auf über 40 Milliarden Dollar, die etwa 43 Millionen Ein⸗ 
legern in 19 600 Banken gehören. 

Die Kriſe hat ſich im übrigen weiter verſchärft. Die Baum⸗ 
wollbörſe von Neu⸗Orleans wurde bis zum Ende der Woche 
geſchloſſen. Zahlreiche weitere Staaten mußten die Bankfeier. 
tage verlängern. 

Der demokratiſche Senator Mac Adoo, der ehemalige 
Finanzminiſter im Kabinett Wilſon, fordert die zeitweilige 
Schließung aller amerkaniſchen Aktienbörſen. 


Sozialiftenfieg in England 
London. Bei den Ergänzungswahlen ins Parlament 
erzielte der labouriſtiſche Kandidat Dobbie im 
zahlkreiſe Rother ham 28 767 Stimmen und wurde ge⸗ 
wählt. Der konſervative Kandidat erhielt bloß 12 893 Stim⸗ 
men. Bei den letzten Wahlen hatten die Konſervativen in 
dieſem Wahlkreis eine Mehrheit von 762 Stimmen. 


Chefredakteur des „Vorwärts“ 
in Haft genommen? 

Berlin. Der ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
tagsab geordnete und Chefredakteur bes 
„Vorwärts“, Stanpfe r, iſt auf Grund eines Briefes 
über die Vorgänge beim Brand des Reichstages zur Ver neh⸗ 

in Haft genommen worden, weil er in dem 
an die Preſſe gerichteten Brief ſelbſt ache daß eure 
des „„ der * je m 25 75 
Möglichkeit unterri ben, daß das a 
Neichstag von natinnallogialittiiher Seite 
angelegt worden ſei. Mi 


Nach anderen Mitteilu n ſoll es Genoſſen Stampfer 
6 ſein, ſich durch Flu der Verhaftung zu entziehen. 


Das neue norwegiſche Kabinett 
Oslo. Das Kabinett Mowinkel iſt jetzt gebildet und 
wird am Freitag vom König ernannt werden. Miniſterpräſi⸗ 
dent Mowinkel hat das Außenminiſterium mit übernommen 
Finanzminiſter iſt Lund. Der neue Handelsminiſter heißt 
Meling. Es iſt ein reines Fenſt re⸗Kabinett. 


% 


wiſchenfälle innerhalb der Studenten- f 
haftet — Die Vorleſungen eingeſtellt 


Präſidentenwechſel in USA. 


Der Bürger Nooſevelt löſt am 4. März den Bürger 
Hoover ab, der vier Jahre lang den mächtigſten Poſten der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika innehatte und En 


Hei und unaufhörlichen Wirtihaftsaufitieg in Ausſicht ge: 


teilt hat. 

ar e Lage hinterläßt und ſeinem 
Nachfolger zugleich den Freiſchein, daß er die Kataſtrophe 
nur 
Tragweite, verbunden mit Korruption, Betrug und 


ſchung iſt das ſichtbare Erbe eines Regimes, welches, der 
Welt als Vorbild im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten, 


* du 
Roojevelt 


hoffnungslos den Kapitalismus zuſammenbrechen fieht. 16 
bis 18 Millionen Arbeitsloſe, davon etwa 2 Millionen 
Landſtreicher, das iſt der Bilanzabſchluß, der die Wirklichkeit 
des reichſten Landes der Welt präſentiert, mit der höchſten 
techniſchen Entwicklung, mit der weiteſten Demokratie unter 
kapitaliſtiſcher Kontrolle, mit den beſten Wirtſchaftsfüh rern, 
Trägern der Plutokratie der ganzen Erde. Ein Land, 
welches weder Sozialgeſ ng hat, noch irgend eine 
kommuniſtiſche oder ſozialiſtiſche Bewegung von Bedeutung, 
eigt ein Jammergebilde der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft, die 

egierungen find direkt ein Spiel der wirkenden und wer- 
benden Kräfte des internationalen Hochkapitals. Beiſpiel 
denen, die heute nicht u. 5 ſchteien können von dem 
Verbrechen, welches der „Marxismus“ dem deutſchen Volke 
angetan hat. Vielleicht denkt jemand in Europa nach, wer 
nun dieſes Amerika auf den gr er hat, das Land 
der Sehnfucht und des Beiſpiels kapitaliſtiſcher Entwicklung 
ins Unermeßliche. Kein Nationalismus, keine wirtſchaft⸗ 
liche Unberechenbarkeit, ſondern Kriſenerſcheinungen ber 
mit ſich und werden ſie 


Hoover 


1d. 

Der neue Präſident Rooſevelt, der am 4. März den 
Platz Hoovers einnimmt, iſt um feinen Poſten nicht zu be⸗ 
neiden, Er kann nichts anderes, als die Politik ſeines 
. fortſetzen weil ſie in der Zwangsläufigkeit der 
Entwicklung liegt. Große Probleme liegen vor ihm. Die 
Weltwirtſchaftskonferenz, die Schuldenregelung, die Ereig- 
niſſe im Fernen Oſten, die a die Löfung des 
i roblems, bezw. die Einstellung Ameritas zum 
Bolſchewismus, dazu die inneren Wirren und die Nadikali⸗ 
ſierung des Farmers und des Arbeitsloſen, das find die 
2 die raſche Antwort erheiſchen, wenn das ganze 

ſtem nicht dem neuen Präſidenten über dem Kopf zu⸗ 
ſammenbrechen ſoll. Wird er die Dinge meiſtern und wird 
es ihm gelingen, noch einmal den kapitaliſtiſchen Wirtſchafts⸗ 
aufihwung in Amerika a ukurbeln? Dieſe Frage muß mit 
einem glatten Nein beantwortet werden, denn die Ereig⸗ 
niſſe gehen ſchon über die Möglichkeiten eines Abbremſens 
hinaus, hier gibt es kein Zurück mehr, ſondern ein Zu⸗ 
packen zur Planwirtſchaft, eine ſchärfere Erfaſſung der Ver⸗ 
mögen und eine Sozialiſierung der Banken und der In⸗ 


— — 


wille 


kimme. 
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duſtrie und hartes, ſcharfes Vorgehen gegen die kapitaliſti⸗ 

n Mächte der heutigen Zelt r uben kaum, daß 
Präſident Rooſevelt ſich zu dieſem drakoniſchen Schritt ent: 
ſcheiden kann. Sein Vorgänger Hoover iſt auf halbem Wege 
ſtehen geblieben. Er hat wohl das Stillhaltejahr durchgeſetzt, 
aber ſich nicht dafür entſcheiden können, zugleich offen auszu⸗ 
ſprechen, daß dem erſten Schritt die Strei 18 der Schulden 
da r Art folgen muß und noch einen Schritt weiter, 

B die Friedensverträge revidiert werden müſſen, wobei 
nach unſerer Meinung die Seng eine ſehr unweſent⸗ 
liche Rolle zu ſpielen brauchen. Vor dieſer Entſcheidung 
erſchrak Hoover und wird Rooſevelt ſcheitern. 

Die große Hoffnung, daß die Weltwirtſchaftskonferen 
eine weſentliche Entſpannung bringen werde, iſt gan lich 
verfehlt, denn auch fie kann nur einen Fortſchritt auf Koſten 
Amerikas erreichen und ſoviel Mut wird Rooſevelt nicht 
aufbringen, um zu jagen, daß Amerika auf rund einige 
Hundert Milliarden Dollars verzichten ſoll, damit die Welt⸗ 
wirtſchaft wieder aufgebaut werden kann. Nur ſo wäre 
eine Verlängerung der kapitaliſtiſchen Vorherrſchaft möglich, 
und dieſe iſt nicht gegeben, und darum wird auch der ganze 
Druck auf Europa bei der Weltwirtſchaftskonferenz nur eine 
Scheinlöſung ſein, die die Kataſtrophe nur verſchärft, ſie 
aber keineswegs entſpannen kann. Ob Republikaner oder 
Demokrat in Amerika, das iſt im Weſen der Ereigniſſe 
gleich. Hoover und Rooſevelt ſind die Repräſentanten einer 
verſinkenden Welt, die nicht mehr fähig iſt, das Syſtem der 
Ausbeutung und des einſeitig übermäßigen Gewinnes zu 
ändern, nicht, weil ſie nicht wollen, ſondern weil fie nicht 
dürfen und das iſt noch niemandem ſo recht klar zum Be⸗ 
wußtſein gekommen, man wartet auf das Wunder, welches 
Rie kommen kann. Gewiß, auch Rooſevelt kann es beſchieden 
dein, daß er im Hooverſchen Tempo noch einige Monate, ja 
5 5 fortwurſteln kann, das iſt möglich, der Eintritt der 
letztlichen Kataſtrophe läßt ſich nicht auf Tag und Stunde 
beſtimmen, ſie iſt aber unvermeidlich und das iſt das Ent⸗ 
ſcheidende. 

Die Arbeiterſchaft hat in dieſem großen Ringen keine 
entſcheidende Rolle, die amerikaniſche insbeſondere will dieſe 
Kataſtrophe noch nicht begreifen. Noch zehrt ſie von dem 
Guthaben des Staates, der Kommunen und der Verwandten, 
aber die Arbeitsloſenziffer ſteigt, die Betriebe werden immer 
mehr eingeſchränkt oder fe die Banken krachen, die 
Wirtſchaftskriſe verſchärft ſich. as hat es dann für eine 
Bedeutung, ob der Mann, der zufällig die Rolle des Präſi⸗ 
denten in Waſhington mimt, Roojevelt oder Hoover heißt, 
ſie haben nur noch eine Million zu erfüllen, den völligen 
Zuſammenbruch des Kapitalismus zu liquidieren. Es iſt 
gewiß ſchwer, ſich in den Lauf der Dinge einzuordnen, zu be⸗ 
greifen, daß die Kataſtrophe viel weiter fortgeſchritten iſt, 
als man es wahr haben will. Auch hier iſt nicht zu ſagen, 
ob in Amerika die Einordnung des Kapitalismus in den So⸗ 
zialismus folgen wird, ob eine revolutionäre Welle den Pro⸗ 
zeß beſchleunigen wird, wofür gewiß auch Anzeichen vorhan⸗ 
den ſind. Aber eines wiſſen wir gewiß, daß es Rooſevelt 


nicht gelingt, der Situation Herr zu werden, weil er nicht 


Staatsmann, jondern Werkzeug des kapitaliſtiſchen Syſtems 
iſt und das iſt das Entſcheidende, daß er nur Vollſtrecker des 
ſterbenden Kapitalismus iſt. 

Es mag ſein, daß viele die vorſtehenden Ausführungen 
mit Kopfſchütteln begleiten werden, das ändert nichts an der 
Tatſache, daß alle Hoffnungen verfehlt ſind, daß ſich durch 
den Präſidentenwechſel in den Vereinigten Staaten irgend 
etwas ändern könnte oder gar der, ſo oft in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte, Silberſtreifen am Horizont der kapitaliſtiſchen Wirt⸗ 
ſchaft, ſichtbar werde. Dieſe Welt iſt Apr. Untergang verur⸗ 
teilt, und es mag ſchon ſein, dap oojenelt dieſes Voll: 
ſtreckungsurteil vollziehen wird. Schöne und einſichtige Re⸗ 
den haben die Welt noch nicht gebeſſert, wenn auch zum Teil 
befruchtet und wer Gefangener ſeiner kapitaliſtiſchen Mans 
dateure, wie Rooſevelt, iſt, kann an der Pleite, die in Ame⸗ 
rika im Anzug iſt, nichts mehr ändern. Europa wird nur 

Zuſammenbruch folgen, der in Amerika jetzt im ver⸗ 
ſchärfſtem Ausmaß ſeinen Gang angetreten hat. Il. 


Erdbeben in Japan 

Tokio. Am Donnerstag wurde in Tokio ein Erd⸗ 
deben verſpürt, das die Häuſer ſtarkerſchütterte. 
Die Bevölkerung geriet in große Aufregung Nach Mittei⸗ 
lung des japaniſchen eee ſind nach den bis⸗ 
her vorliegenden Meldungen keine Menſchenopfer zu be⸗ 

en. 

Auch in Yokohama wurden Erdſtöße verſpürt, die ern⸗ 
ſterer Natur geweſen ſein ſollen. 


Dampyre...... 


Bert Oehlmann 


1) 

Hanſen nickte. 

Sein Seufzer klang ſo echt, ſo traurig, daß Agnes von dem 
Leid ergriffen wurde, das den Mann bekümmerte. 

Dann reichte er ihr, die Hand. 5 

„Ich ſehe ſchon, Fräulein Agnes, Sie verſtehen, mit Men⸗ 
ſchen umzugehen. Kommen Sie jetzt, wir müſſen noch manches 
für die Abreiſe vorbereiten. 

Zur fahrplanmäßigen Zeit verließ der Balkanexpreß den 
Hamburger Hauptbahnhof, aber kurz vor der Abfahrt gab es 
auf dem Bahnſteig einen aufregenden und nicht alltäglichen 
Zwiſchenfall, der nicht nur die ſtarke Erregung der der Szene 
beiwohnenden Reiſenden, ſondern auch das Erſcheinen zweier 
Kriminalbeamten zur Folge hatte. 


Veranlaſſung dazu bot das ſeltſame Gebaren eines jungen, 


ſchönen Mädchens, das ſich in Begleitung zweier anderer Per⸗ 
ſonen — eines eleganten Mannes und einer einfach gekleideten 
weiblichen Perſon, anſcheinend einer Dienerin — auf dem 
Bahnhof eingefunden hatte und ſich nun plötzlich, gellende Hilfe⸗ 
rufe ausſtoßend und nach der Polizei ſchretend, ganz entſchieden 
weigerte, das reſervierte Abteil erſter Klaſſe zu beſteigen. 

Da die um ilfe Rufende den denkbar beſten Eindruck 
machte und ihr Mienenſpiel deutlich genug verriet, daß es ihr 
ernſt war mit den gellenden Nufen, ſcharten ſich augenblicklich 
einige entſchloſſene Herren um die Gruppe. 

Faſt gleichzeitig tauchten die Kriminalbeamten auf. 

Ste drängten ſich durch die aufgeregten Menſchen, bis ſtie 
vor dem Mädchen und dem bleichen Herrn ſtanden. 

Sekunden ſpäter löſte ſich der Bann. N 

Der Herr führte ſowohl behördlich als auch ärztlich beglau⸗ 
bigte Papiere mit ſich welche die um Hilfe Rufende als Gei⸗ 


Neuer Sicherheitspakt! 


Der Gewaltverzichtsvertrag im Genfer politischen Ausſchuß angenommen — Die Haltung Polens 


Genf. Der auf engliſchen Vorſchlägen beruhende Vertrag 
über den Gewaltverzicht der europäiſchen Mächte im Konflikt⸗ 
falle wurde am Donnerstag in der bereits veröffentlichten 
Faſſung ohne Abänderung vom politiſchen Ausſchuß der 
Abrüſtungskonferenz mit 27 Stimmen ohne Gegenſtimmen an⸗ 
genommen. Für die bekannte Formel über den Gewaltver⸗ 
zicht der europäiſchen Mächte ſtimmten ſämtliche euro⸗ 
päiſchen Mächte. 

Der Bericht des Redaktionsausſchuſſes, den Politis er⸗ 
ſtattete, betont, daß der Beitritt der außereuropäiſchen Mächte 
zu dieſer Verpflichtung den weiteren Verhandlungen vorbe⸗ 
halten bleibt, daß die neuen Verpflichtungen unter den glei⸗ 
chen Bedingungen abgeſchloſſen werden, wie der Kelloggvertrag 
und daß dieſe Erklärung auf der Vereinbarung der fünf Groß⸗ 
möchte vom 11. Dezember beruht und in der Verurteilung aller 
Gewaltanwendung, die Zweifel über die Bedeutung des Wortes 
Krieg beſeitigt. a 

In der Ausſprache traten die außereuropäiſchen Mächte 
unter Führung Perſiens der Beſchränkung des Vertrages 
auf Europa entgegen und verlangten deſſen univerſelle 
Geltung. Der ſowjetruſſiſche Botſchafter in Paris, Dowga⸗ 
lowski, betonte die Zuſtimmung ſeiner Regierung unter der 
Vorausſetzung des Beitritts der außereuropäiſchen Staaten. Der 
franzöſiſche Standpunkt wurde diesmal von dem rumäniſchen 
Außenminiſter Titulescu vertreten, der betonte, daß der 
Vertrag keine neuen Verpflichtungen enthalte, 
nur als eine Bejtätigung und Auslegung des Kellogg vertrages 
anzuſehen ſei und deshalb keine neue Sicherheits⸗ 
garantie darſtelle. 

Der gleiche Standpunkt wurde in weit ſchärferer 
Form von dem polniſchen Vertreter Graf Rascynski 
zum Ausdruck gebracht, der ausdrücklich hervorhob, daß es 
ſichhierbei um leine neue Garantie der Sicher⸗ 
heit handeln könne. Die polniſche Regierung erblicke 


daran lediglich die Wiederbeſtätigung, Anerken⸗ 


Die Hakenkreuzfahne 
auf dem Karl-Liebtnecht- haus 
Auf dem Zentralgebäude der Kommuniſtiſchen Partei Deutſch⸗ 
lands, dem Karl⸗Liebknecht⸗Haus in Berlin, wurde von SA.⸗ 
Männern die Fahne der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Ars 
beiterpartei gehißt. 


ſteskranke auswieſen, die im ſonnigen Süden Erholung und 
Heilung finden ſollte. 

Unter dieſen Umſtänden traten die zum Schutze der Dame 
herbeigeeilten Fremden augenblicklich zurück und beſchränkten ſich 
darauf, mit einigem Bedauern zuzuſehen, wie man die Irre 
gegen ihren Willen in den Wagen beförderte. 

Wenig ſpäter ſetzte ſich der Luxuszug in Bewegung. 

In dem Abteil, das Hanſen in kluger Vorausſicht im voraus 
beſtellt hatte, um Zuſteigenden aus dem Wege zu gehen, ſaß 
ſchluchzend Eva von Trenk, die in dieſer Stunde erkannte, daß es 
leine Märchen geweſen waren, die man ihr früher einmal von 
den Schlichen internationaler Mädchenhändler erzählt hatte. 


Agnes Fiſcher ſah ſcheu zu Hanſen hin, der ſich, bleich zwar, 


aber völlig Herr ſeiner ſelbſt, 
hatte. 

Das Schwerſte war überwunden! N 

Was nun noch zu überwinden war, konnte nicht allzu viel 
Schwierigkeiten mehr bergen. Im Balkan reiſte man entſchieden 
bequemer und gefahrloſer . 

Er ſchnitt die Zigarre ab, ſetzte das Streichholz in Brand 
und ſtieß den blauen Rauch zur Wagendecke empor, 

Pah, es wäre lächerlich, ſich jetzt noch Sorge zu machen. Mit 
den Grenzbeamten war er ſchon immer fertig geworden. Seite 
Lamburger Angelegenheiten waren ebenfalls geordnet. Dick 
Brown und Düſterfeld waren zudem Männer, auf die Verlaß 
war. 5 
Nein, nun konnte nicht mehr viel paſſieren. 

Das Mädel würde überdies ruhiger werden. Einſehen, daß 
es kein Auflehnen mehr gab. Dann war das Spiel umſo leichter 
gewonnen. 

In beſter Laune lehnte er ſich ins Polſter zurück und ſog an 


in einer Ecke bequem gemacht 


der ſchweren, nachtſchwarzen Braſil. 


Er ahnte aber nicht, daß ihm dieſe Fahrt, noch ehe die deut⸗ 
ſchen Grenzen im Rücken lagen, noch eine Ueberraſchung beſon⸗ 
derer Art bringen ſollte .. eine Ueberraſchung, die, wenn fie 
auch nicht gerade ſchwere Gefahren, ſo aber doch Unerfreuliches 
im Gefolge hatte! b 


nung und Achtung der bereits beſtehenden 
tnter nationalen Verpflichtungen. 
Der Vertreter Englands, Sir Philipp Saſſoon, nahm die 
Erklärung unter dem Vorbehalt des Beitritts der außereuro⸗ 
päiſchen Staaten an. 


Kommuniſtenverhaftungen im Reich 

Berlin. Wie aus Hamburg gemeldet wird, wurden 
dort durch Polizeiſtreifen und bei Hausſuchungen 40 Per⸗ 
ſonen feſtgenommen. Sieben bewaffnete Rotfrontkämpfer 
wurden aus ihren Häuſern herausgeholt. In Bereich des 
Polizeipräſidiums Gleiwitz — Hinden sr eu⸗ 
then, wurden bisher 140 Funktionäre der ARD 
feſtgenommen. Zerſetzungsſchriften und Akten wurden 
zentnerweiſe beſchlagnahmt. In Leipzig wurden 40 Zent⸗ 
ner Flugblätter 5 und eine ganze Anzahl von 
kommuniſtiſchen Funktionären verhaftet. Unter den in 
Zittau Verhafteten befinden ſich zwei Ausländer, von 
denen einer im Beſitz eines größeren, zu Waffe nankäufen bes 
ſtimmten Geldbetrages war. Im Regierungsbezirk Erfurt 


iſt die Aufſtellung der Hilfspolizei organkſatoriſch durchge⸗ 
fre Etwa 70 kommuniſtiſche En 
wurden feſtgenommen, eine gro enge hochverrä⸗ 


teriſchen Materials beſchlagnahmt und kommuniſtiſche Ver⸗ 
kehrslokale geſchloſſen. Die Leiter von Konſumvereins⸗ 
Geſchäftsſtellen, die Flugblätter an die Kundſchaft ver⸗ 
teilten, wurden verwarnt. 


Japan will im Völkerbund bleiben 

Tokio. Der ſapaniſche Mimiſterpräſident Sas to erklärte 
zu den letzten Erfolgen der japaniſchen Armee in Dſchehol, daß 
die Hoffnungen, die die Regierung in die japaniſche Armes 
geſetzt hat, heute ſchon voll erfüllt ſeien. Bis der Wölterbund 
wieder zuſammentritt, um die Lage wieder zu beraten, werde 
ſich die politiſche Lage im Oſten ſoweit geklärt haben, daß ein 
Eingreifen des Völkerbundes nicht mehr notwendig ſein werde. 
Die japaniſche Regierung werde weiter im Völkerbund bleiben, 
um an den Inteveſſen des Friedens mitzuarbeiten. Das japa⸗ 
miſche Vorgehen in Dichehol trage keinen agreſſiven Charakter, 
ſondern ſei nur hervorgerufen durch den Wunſch nach Ordnung 
im Fernen Oſten. 


Die preußiſchen Biſchöfe 
an den Reichspräſidenten 
Berlin. Die „Germania“ meldet: „Sicherem Verneh⸗ 
men nach hat das preußiſche Epiſtopat, veramlaßt durch zahlreiche 
Beſchwerden, an den Herrn Reichspräſidenten im vaterländi⸗ 
ſchen Intereſſe die dringende Bitte gerichtet, diejenigen Maß⸗ 
nahmen zu treffen, die unter den jetzt obwaltenden Verhält⸗ 
niſſen notwendig erſcheinen zum wirkſämen Schutz der Wahl, 
Peg und der jedem Staatsbürger geſetzlich gewährleiſteten 
e. 


Belagerungszuſtand über Hanlau 
Peking. Nach Meldungen aus Hankau wurde dort am Dora 
nerstag wegen der zunehmenden kommuniſtiſchen Unruhen der 
Belagerungszuſtand verhängt. Alle kommuniſtiſchen Kundge⸗ 
3 5 5 ee 40 genen find als Geiſeln ver⸗ 
worden. gegen die Regieru ichtete . 

tung wird ſtreng beſtraft. eee 


Thälmann nach Kopenhagen geflohen 
Hamburg. Wie die „Hamburger Nachrichten“ en 
fahren, iſt der Führer der KPD, Ernft Thälmann, von 
Hamburg nach Kopenhagen geflohen. 5 


Anſchlag auf einen Perſonenzug 
in Nordirland 
30 Verletzte. 

Belfaſt. Der Perſonenzug von Belfaſt nach London⸗ 
derry wurde am Donnerstag morgen durch einen Anſchlag zur 
Entgleiſung gebracht. Ein Teil des Schienenſtranges war auf⸗ 
geriſſen und die Signal⸗ und Telefondrähte waren durchſchnitten 
worden. Der Zug, der mit etwa 50 Stundenkilometern fuhr, 
ſtürzte die Böſchung hinunter. Wie durch ein Wunder wurde 
niemand getötet. 30 Perſonen wurden teilweile ſchwer, teil⸗ 
weiſe leichter verletzt. 


9. 

In Dresden war es. 

Donnernd rollte der Schnellzug in die Halle des Hauptbahn⸗ 
hofes. Lanſen erhob ſich aus ſeiner Polſterecke, reckte und dehnte 
ſich. Kaum ſtand der Zug eine Minute, als jemand die Tür 
aufriß und forſchend hereinſchaute. 

„Zum Teufel!“ entfuhr es Hanſen. 

Seine Verblüffung war berechtigt. Dick Brown ſtand auf 
der Schwelle des Abteils. Derſelbe Dick Brown, den er in 
Hamburg zurückgelaſſen. 

Haſtig trat Hanſen auf den Gang hinaus. „Was fällt dir 
ein?“ ziſchte er. „Biſt heimlich mitgefahren?“ 

Der Brite grinſte. „Keine Spur. Geflogen bin ich“ Er 
lachte trocken in ſich hinein. „Nicht ohne Grund.“ 

„St was paſſiert?“ r 
„Nicht viel. Alles wird raſch erzählt fein.“ 

„So beeile dich,“ murmelte Hanſen und ſchaute nervös zut 
„Wir haben hier noch drei Minuten Aufenthalt.“ 
Me Fan Ich N. es 8 bis Tetſchen 
N ‚ wir in Ruhe alles n können. n 
dort aus fahre ich zurück.“ ar EB 
Wenn Hanſen auch alle Urſache hatte, 
wußte er doch, daß gerade Brown zu den Menſchen zählte, die 
nichts unternahmen, ohne ſich über den Endzweck im Klaren zu 
ſein, und die ſich das Sprichwort: „Was du beginnſt, tue es klug 
und bedenke das Ende!“ zu eigen gemacht haben. Wenn Brown 
den Weg von Famburg nach Dresden mit einem Flugzeug 
5 hatte, mußte fraglos ein gewichtiger Grund vor⸗ 
„Ehe er ſich aber näher ausließ, erkundigte er ſich nach den 
Mädchen. Hanſen beruhigte ihn. „Die Fiſcher ift eine 1 
Pute und die Komteß fügt ſich allmählich. Iſt ja auch das Ge⸗ 
ſcheiteſte, was fie tun kann. Wird noch ihr Glück machen durch 
uns. Du weißt ja, was in Südamerika blonde Mädchen für 
Chancen haben!“ 1 

Er lachte, wurde aber gleich wieder ernſt, weil ihn Unruhe 

behertſchte. (Fortſetzung folgt.) 


Uhr. 


ſich zu wundern, ja 


Sonnabend, den 4. März 1933 


Bolniſch-Schleſien er erſte Etreiltag 


Drei Sorten von Bürgern _ 
nach dem neuen Vereinsrecht 
Der Warſchauer „Robotnik. befaßt ſich eingehend mit 
em neuen Vereinsrecht und kommt zu einem ſehr in⸗ 
eg Reſultat. Em neue nen 9 die 
Bürger ſo, wie man Zigaretten zu ſortieren pflegt. Die 
198 7 a re wurden in drei Kategorien Angeiellt 
und zwar für ſpezielle Bürger, ferner Bürger und zuletzt — 
man möchte ſagen „Unterbürger“. 
Das Vereinsrecht hat die Bürger auch in drei Katego⸗ 
rien eingeteilt. Zu der erſten Kategorie en ſolche, die 
in den Verein aufgenommen werden müſſen, dann ſolche, 
die ſich im Verein alles erlauben können, ohne daß der 
Vereinsvorſtand ſie zur Verantwortung ziehen kann und 
die dritte Kategorie kann in den Verein aufgenommen 
werden oder nicht und kann aus dem Verein herausge⸗ 
ſchmiſſen werden oder nicht. 
Der Artikel 3 des 3 beſtimmt, daß Mili⸗ 
enommen werden müſſen. 


Recht zu, na | 
literariſchen Werke der Gefreite geſchrieben und veröffent: 
licht hat. Bekommt einmal unſer Gefreiter Luſt, fich in 
einen Hubertusverein e in welchem ſich die 
Schlachta dem Jagdſport widmet, jo muß er auch als Mit: 
glied aufgenommen werden. Hier iſt nur eine Beſchränkung 
2 wenn in dem Hubertusverein Offiziere als Mit⸗ 
gie ſitzen. Sit das der Fall dann hat der Gefreite alle 
Rechte verloren und er wird ſicherlich auf die Mitgliedſchaft 
verzichten. Das iſt jedenfalls ſehr intereſſant und verdient 
beſonders hervorgehoben zu werden. 

Geſetzt den Fall, daß der Hauptmann X. einem Ve rein 
beitreten will. Er geht — Vereinsvorſtand und erklärt 
das und muß natürlich in den Verein a ommen werden. 
Hat aber der Hauptmann X. die Beitrittserklärung noch 
nicht ausgefüllt und ift er inzwiſchen zum Innenminiſter bes 
fördert worden, ſo muß er dann nicht mehr als Mitglied 
in den Verein aufgenommen werden. Der eſene Haupt⸗ 
mann X. hätte aufgenommen werden müſſen, der Innen⸗ 
miniſter K. braucht nicht aufgenommen zu werden. 

een können einen jeden Verein auflöjen 
wenn fie Luſt und Liebe dazu een Sie brauchen 
al eder einzutragen u nn beſchli 
einfach den Perein ne daß die 8 
ſich mit einem in aufaulen, 00 15 5 


* 


wenn eine be Zahl initärperſt genügt, 
von g 
Verein abkomamudiert wird. itärperjonen in den 
— Der Artikel 8 des Verein es iſt auch ſehr intereſſant. 
Er beſtimmt, daß dem Verein kein Recht zuſteht, Wer den 


ied im Verein iſt, Kollegialge⸗ 
2 891 101 15 ele 150 pn: er 
das ſtaatliche Diſzip inarger über jeine 9 ungen . 
Berjehlungen entſchieden hat. Dieſe Beſtimmung i nicht 
übel, denn das Mitglied, der Staatsbeamte nämlich, kann 
ſich felbſt im Verein manches zuſchulden kommen laſſen und 
der Vorſtand darf ſo lange nicht murkſen, bis das Difzi⸗ 
plinargericht über ſeine Handlungsweise ein Urteil gefällt 
hat. Sit eiſpielsweiſe ein Polizeibeamter Mitglied eines 
Fürſorgevereins für politiſche 3 . —— und hat er einen 
rreſtanten geprügelt jo muß der Verein das alles dulden, 
kann ihn aus dem Verein ſolange nicht ausſchlietzen, bis 
das E ihn nicht verurteilt hat. Das ſind 
nämlich die drei Kategorien von Bürgern nach dem neuen 
Vereinsrecht. Zuerſt die Militärperſonen, dann die Staats⸗ 
beamten und dann erſt die Ziviliſten, die „Unterbürger“. 


Staatsbeamten, der Mi: 
richte eingujegen, oder i 


Eine Arbeiterdelegation aus Chorzow 
beim Wojewoden 


Geſtern hat eine Arbeiterdelegation der Chorzower 
Stickſtoffwerke beim Herrn Wojewoden vorgeſprochen Sie 


beklagte ſich bitter über die ungerechte Verteilung der Auf⸗ 
träge, die vorwiegend nach Moscice weitergeleitet werden, 
während die Stickſtoffwerke in Chorzow feiern müſſen. Die 
Verwaltung der Chorzower Werke geht jetzt daran, die 
chemiſchen Abteilungen ſtillzulegen und die Arbeiter ſollen 
entlaſſen werden. Der Herr Woſewode erklärte vor der 
Delegation der Arbeiter, daß er ſofort in Warſchau zu⸗ 
gunſten Chorzow intervenieren wird 


Sechsunddreißig Schmuggler unter Feuer 

In der Nähe der Bahnſtation in Brzeziny Slonski bes 
merkte ein wachhabender Zollbeamter meherere verdächtige 
Perſonen, welche größere Pakete mit ſich führten. Der 
Grenzer alarmierte ſofort weitere Grenzbeamte, welche die 
Schmuggler zur Legitimierung aufforderten. Die Leute 
reagierten jedoch nicht auf den Anruf, ſo daß ſie unter Feuer 
genommen wurden. 
Schüſſe. Etwa 36 Perſonen konnten arretiert werden. Am 
Tatort iſt eine große Menge Schmuggelware vorgefunden 
und beſchlagnahmt worden. Weitere Anterſuchungen in 
dieſer Angelegenheit find im Gange. 2. 


— — 


Achtung, Warenausgabe der Nähſtuben! 


Die Ausgabe von Ware für die Nähſtuben erfolgt erſt am b 


Dienstag, den 7. März, von 3 Uhr nachmittags ab. 


Beifall und erzwang allerlei Wiederholungen. 


Abgefeuert wurden zuſammen 75 


I ſtützungsgelder in voller Höhe 


Antwort der Gewerlſchaſten an die 


Die Bergarbeiter und die Sanacjapreſſe — 


Der Proteſtſtreik ſetzte heute früh um 6 Uhr ein. Be⸗ 
reits geſtern haben die Belegſchaften auf den ſchleſiſchen Gru⸗ 
ben die näheren Inſtruktionen erhalten, damit der Streik 
einheitlich durchgeführt werden kann. Die Frühſchicht ift be⸗ 
reits in den Streik getreten und vor den Gruben wurden 
Streikpoſten ausgeſtellt. So viel die Situation überſehen 
werden kann, iſt der Streik allgemein. 

In Dombrowa Gornicza wurden geſtern ebenfalls alle 
Vorbereitungen für den Proteſtſtreik getroffen. Schon vor⸗ 
her haben die Arbeitergewerkſchaften Delegiertenkonferenzen 
abgehalten, in welchen der Proteſtſtreik ausgerufen wurde. 
Der dortige Arbeitgeberverband hat eine Delegation nach 
Warſchau geſchickt, die mit der nt über die Höhe des 
Lohnabbaues verhandeln wird. Die kleinen Kohlengruben, 
55 deu Kohlenſyndikat nicht angeſchloſſen find, werden mit⸗ 

iken. 

In der geſtrigen Konferenz haben ſich die Gewerk⸗ 
ſchaften aller Kichtungen in einer Sitzung mit der be⸗ 
takt und nahmen e den Erklärungen des Herrn 
Mojewoden, zu der Schreibweiſe der Sanacjapreſſe und dem 
Antwortſchreiben des Arbeitgeberverbandes. Die Ausfüh⸗ 
rungen des Herrn Wojewoden wurden zur Kenntnis genom⸗ 
men, doch loſſen die Gewerkſchaften bei dem Proteſtſtreit 
zu beharren. Man hat ſchon bei den früheren Lohnkämpfen 
den Arbeitern Verſprechungen gemacht, aber ſie blieben ohne 
Wirkung. 8 

Deshalb werden alle Arbeiter in den Kohlen⸗ 
gruben aufgefordert, heute in den Proteſtſtreik 
einzutreten. 

Die Gewerkſchaften befaßten ſich mit der Schreibweiſe 
der Sanacjapreſſe, die bereits geſtern die Arbeiter von dem 
Streik abzuhalten verſuchte. Die Teleg raphe ntur 
„Iskra“ hat den Streik für überflüſſig erklärt und ftellte die 
Behauptung auf, daß der Streit den Arbeitern mehr ſchaden 
als nützen kann. Die Negierung wird keinen Lohnabbau 
ulaſſen. Die hieſige „Zahodnia“ hat natürlich auch gegen 

n Streik Stellung genommen und verſuchte unter den Ar⸗ 
beitern Verwirrung zu ſtiften. Die Arbeitergewerkſchaften 


Kattowitz und Umgebung 


Deutſches Theater: „Hoheit tanzt Walzer“. 
Operette in 3 Akten von Leo Aſcher. 
Was die Theaterleitung dazu 7 haben mag, 
erade dieſes ſüßliche, mitunter fad wirke iſtörchen aus 
r Vorkriegszeit von Wien, wieder aufzufriſchen, iſt nicht 
ganz erſichtlich. Der it ganz Sentimentalität 
und das übliche Wiener Milieu eingeſtellt, die Ha 
für unſere heutige Zeit unwahrſcheinli harmloſe a 4 I» 
eingewebt, nur die Mufit t U ich eine gemi e An⸗ 
„für diejenigen, die noch für den echten 
zer mit Gemüt“ ſchwärmen. Sonſt iſt wirk⸗ 
daran, denn die „hoheitlichen“ Erlebniſſe ſind 
5 primitiv. N oweniger geht man mit all 
ſcheinen willig it . Age dich d. 05 welleicht 5 80 1 
8 „ 5 © | 
Willen, von der Muſik mbſchuntenn N en 
Die Aufführung war allerdings 
Wiener r durchwebt. Vor allem ſorgte Werner 
Albrecht mit ſeinem Orcheſter für ein eres T R 
man hörte die alten Melodien vom „Lercherl von Serals" 
und vom blauen Donauſt rand ganz gern. Ebenfalls Len 
aindl ein paar recht nette, frohe Stimmungsbilder 
rausgebracht und Knapps R je klappte wie immer. 
Ni gleichen Zuge jei Theo Knapp anerkennend als 
Muſiklehrer und „Ober“ genannt immer fidel, mit tän⸗ 
zeriſcher Lebendigkeit und ſeinem unverwüſtlichen Humor 
bewaffnet. Ganz allerliebſt war auch Herma Frolda⸗ 
Na ſch als Liſi, anmutig in ihrer äußeren 1 nut 
mit dem Singen haperts, dafür gehts aber wieder mit dem 
Tanzen ganz au net. Für die „Hoheit“ hatte man 
ſich Irmgard Armgart von der Oper verſchrieben, 
welche ihre Rolle nicht nur veizend ſpielte, ſondern auch 
recht ſchön ſtimmlich ausfüllte. Martin Ehrhard 
konnte mit dem Aloiſius nicht viel Staat n, dafür 
ſtellte aber d Stein mit dem Plunderer eine 
groteske Se auf die Bühne und Lotte Ebert tat das 
ihrige als Kammerfrau. Den Höhepunkt der Komik aber 
erreichte Lu d w 10 Dobelmann mit dem Baptiſte, deſſen 
Geſichtsausdruck einfach lebenswahr einen ſolchen hochmüti⸗ 
en Bedienten karikierten. Die beiden kleinen „Hoheiten“ 
anden in Klein⸗Kieſch und Klein⸗Czech aller⸗ 
liebſte Vertreter, wir wollen aber auch den Marl von 
Klein⸗ Hartwig . zurücksetzen, dem es an Dreiſtig⸗ 
keit nicht mangelte. Alle übrigen Mitſpieler taten ihre 
Pflicht. Das Ballett erbrachte nette Leiſtungen, für welche 
Lilo Engbarh zeichnete. Beſondere Erwähnung ge⸗ 
bührt den vollen Koſtümen aus den Werkſtätten 
des ters, von Kratochvil⸗ 


arkas hergeſtellt, nur 

daß, einige Choriſtinnen ſich zu übermäßig herausitafftert 
en. 

Der Beſuch war zufriedenſtellend, man dan Ze 


Sonntagsdienſt der Kaſſenärzte. Von Sonnabend den 4 
März, nachmittags 2 Uhr, bis Sonntag, den 5. 
12 Uhr, verſehen folgende Kaſſenärzte den Dienit: Dr. K 
Marsz Pilſudskiego 10, Dr. Konietzny, ulica SID. Jana 13. 

Arbeitsloſen zur Beachtung! Das ſtädtiſche Arbeitsvermit⸗ 
telungsamt gibt bekannt, daß alle Arbeitsiofen, welche ohne 
Wiſſen des Amtes einer Nebenbeſchäftigung Stundenbuchhal⸗ 
tung, als Reiſende ufm.), nachgehen und trotzdem die laufende 
Unterſtützung weiter beziehen, wegen Vortäuſchung falſcher Tat⸗ 
ſachen mit Gefängntsſtrafen bis zu 4 Wochen beſtraft werden. 
Außerdem müſſen ſie die unrechtmäßig abgehobenen Unter⸗ 
zurüdgahlen. Dies geſchieht i; 
ee, daß der Verdienst, d. h. die Bezüge aus der Reben⸗ 

Per. f 


eihäftigung geſperrt werden und dem betreffenden Arbeits- 
vermittelungsamt zufließen. Pr 


* 


2. Blatt des, Boltswille⸗ 


Sonnabend, den 4. März 1833 


der Grubenarbeiter 


Grubenbeſitzer — 


| 


friſch und mit 


Der Proteſtſtreil wird durchgeführt s | 
Die Arbeiter laſſen ſich nicht irre führen 


haben dieſen Verſuch entſprechend gebrandmarkt und 
a 7 die Sanacjagewerkſchaften ebenfalls an dem 
e . 


Antwort der Gewerkſchaften an den Arbeitgeberverband 80 
Die Arbeitergewerkſchaften haben geſtern den Beſchluß ar 
en folgendes Schreiben an den Arbeitgeberverband zu 11 


en: af, 
„An den Arbeitgeberverband für Bergbau: und üt⸗ . 1 
tenweſen in Kattowitz. Wir beſtätigen den Empfang N 
Eures Schreibens vom 28. 2. 1933 und ſtellen mit Be⸗ 
dauern ſeſt, daß die Ablehnung unſerer Vorſchläge bezüg⸗ 
lich der Einberufung der Verl andlungskonferenz über die 
Lohnfragen, als Abbruch dieſer Verhandlungen aufgefaßt 
werden muß. 
Von der neu geſchaſſenen Situation werden wir die 
maßgebenden Stellen in Kenntnis ſetzen.“ 
Folgen die Unterſchriften aller Gewerkſchafts rich 


tungen. 


Zur Streitlage auf den Gruben in Siemianowitz 
Die Kopalnia Polska wird nicht mitſtreiken. 

Laut Belegſchaftsbeſchlüſſen treten die Belegſchaften der 
Richterſchächte, Fizinusſchacht, Margrube und Fannrgrube 
geſchloſſen in den Proteit treik. Die Kopalnia Polska, we 
nicht dem Konzern angehört, tritt nicht in den Streik. Die 
Beſitzerin dieſer Grube hat auf Grund der Intervention des 
dortigen Betriebsrates beim Demo die Herabſetzung des 
Lohnes zurückgezogen, ſo daß für die Belegſchaft kein Grund 
zum Streik beſteht. o. 


Der Streik auf der Bradegrube. x 

Wie uns aus Arbeiterkreiſen mitgeteilt wird, trat heute 
früh die ganze e der Bradegrube ſolidariſch in den 
Proteſtſtreik ein. Kein einziger Arbeiter iſt eingefahren. 
Wohl ſind die Arbeiter auf der Grube erſchienen, weil ſie 
der Meinung waren, daß vorher eine Belegſchaftsver⸗ 
. abgehalten wird, aber fie kehrten um, als fie er⸗ 
ahren haben, daß keine Verſammlung ſtattfindet. 


Unglücksfall inſolge Glätte. Auf der verlängerten ulica 
Rosciusjli, unweit des Park Kosciuszti in Kattowitz ſtürzte, 
infolge der herrſchenden Glätte, die Anna Mangel zu Boden 
und erlitt durch den Aufprall erhebliche Kopfverletzungen. Die 
Verunglückte wurde mit Hilfe zweier Straßenpaſſanten nach der 

Zawodzie. 


tel 
Sas 


(Von einem Treibriemen erfaßt und 
getötet.) Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in der 
Porzellanfabrik im Ortsteil Zawodzie. Dort wurde der 16jährige 
Arbeiter Jan Padalec während der Inſtandſetzungarbeiten von 
einem Treibriemen erfaßt und mit Wucht gegen die Fab pirdecke 
geſchleudert. Durch den Fall auf den Boden erlitt der junge 
Mann mehrere Knochenbrüche, ſowie ſchwere innere Verletzungen. 
Nach Erteilung der erſten ärztlichen Hilfe wurde der Verunglückte 
nach dem Barmherzigen Brüderkloſter geſchafft, wo er bereits 
. 


nach kurzer Zeit ſeinen ſchweren Verletzungen erlag. 


Königshütte und Umgebung 


Hohe Strafen für einen mißlungenen Raubüberfall. 
Anter dem Vorſitz des Vizegerichtspräſidenten Klesti hatten 2 
ſich am Donnerstag vor der Königshütter Strafkammer die Er⸗ } 
werbsloſen Johann Simon, Peter Kawalec und Viktor Gruſchka vi 
aus Birkenhain wegen verfuchten Raubüberfalls zu verans 
worten. Der Anklage lag folgender Sachverhalt zu Grunde: 5 
Gruſchta als Schwiegerſohn der Frau Karoline Sobainski wußte, 
daß dieſe in einem Bruſtbeutel einen größeren Geldbetrag dei 
ſich führt. Er überredete ſeine beiden Bekannten Simon und 
Kawa lec zu einem Raubüberfall auf die alte Frau. Als ſich 
beide damit einverſtanden hatten, wurde ein genauer Plan 
ausgearbeitet. Die Tat wurde am 23. Dezember v. Is aus 
geführt. Wie alltäglich begab ſich die alte Frau S. an dieſem 
Abend mit ihrem Sohn Joſef in den Stall um das Vieh zv 
füttern. S. und K. lagen im Hof bereits auf der Lauer. Plötz⸗ 
lich löſchte einer von ihnen dem Jcſef S. das Licht aus, wobei 
ſich zwei maskierte Männer auf die Frau und den Sohn ſtürz⸗ 8 
ten. Der Geldraub gelang nicht, denn Icſof S. ſetzte ſich heftig a 
zur Wehr. Auf die Filferufe der Frau S. eilten e * 
hinzu, worauf die Banditen die Flucht ergriffen. Auf der 3 
Flucht gelang es den Hauseinwohnern den Johann S. einzufan⸗ ER 
gen, der dann auch feinen Komplizen K. verraten hat. In der Sr 
Unterſuchungshaft legten beide ein umfaſſende⸗ Geſtändnis ab 4 


Sie bezeichneten den Schwiegerſehn der Frou S. den Angellag 
ten Gruſchta als den Anftifter der Tat. Und meil fie für das 
nahe Meſhnachtsfeſt lein Geld hatten, erklärten ſie ſich katießlid 
einvertanden. Das Geld follte dann bei Gruſchtz zur Ber- 
teilung kommen. In der Gerichtsverhandlung machten die beider 
Hauptangeklagten dieſelben Aussagen. K der 6 Kinder zu er 
nähren hat, bereute ſeine Tat, und es niemanden Abſicht war 
zu verletzen. In der Anklagerede bezeichnete der Staatsanwalt 
den Gruſchta Als den Hauptanſtifter und beantragte eine be 
ſonders ſchwere Beſtrafung. Nach längerer Beratung verurteilt 
das Gericht den Gruſchka zu zwei Jahren Gefängnis, die anderer 
beiden Angeklagten zu je einem Jahr Gefängnis, In der Be 
gründung hob der Vorſitzende hervor, daß die beiden ersten An⸗ 
geklagten nur durch den G. auf die Anklagebank geraten find 
endend das Gericht auch dieſem eine härtere Strafe angemeſſer 
hat. Trotzdem alle unbeſtraft find, wurde ihnen eine Bewäh 
tungsfrift nicht zugebilligt. e er Rt 
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Ein Kind erſtickt. Während ſich die Frau Kopiec von der 
ulica Podgorna 12 außerhalb der Wohnung befand, erftict« 
ein zwei Monate altes Kind durch einen Gummiſauger, dei 
ihm in den Schlund geraten war. Obwohl der Mann mim 
ſend war, konnte er das Unglück nicht verhüten. k. 

Gefährlicher Sturz. Der 40 Jahre alte Stephan Kortello 
von der ulica Wolnosci 19, ſtürzte in der Nähe des Hüttentei⸗ 
ches und mußte mit einem Armbruch in das Krankenhaus ein⸗ 
geliefert werden. 2 . k. 
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Gelbdiebſtähle. Der Mathilde Cyerniczet 
Wolnosci 72 wurde auf dem Wochenmarkt ein Geldbetrag von 
390 Zloty geſtohlen. — Ferner entwendeten Unbekonnte der 
Emilie Gromotka von der ulica Styczynskiego 48, die Hand⸗ 
taſche mit 100 Zloty gleichfalls auf dem Marktplatz. 5 

Kram⸗ Pſferde⸗ und Viehmarkt. Der nächſte Kram⸗ 
Pferde⸗ und Viehmarkt findet in Königshütte am Donnerstag. 
den 16. März, ſtatt. Der Krammarkt wird neben der Markt⸗ 
halle und der Pferde⸗ und Viehmarkt auf dem freien Platz an 
der ulica Katowicka abgehalten. . 


Siemianowik 

Generalverſammlung der D. S. A. P. und ſozialiſtiſchen 
i 7 5 Frauengruppe. . 

. Am Montag. den 27. Februar, hielt die D. S. A. P und 
Arbeiterwohlfahrt im Lokal Kosdon ihre gemeinſame Gene⸗ 
ralverſammlung ab. 

Der zweite Vorſitzende, Gen. Wangerek, eröffnete die 
Tagung und begrüßte die erſchienenen Mitglieder, und Gen. | 
Matzke vom Bezirks vorſtand. Pa 

Hierauf wurde zur Tagesordnung geſchritten. 

Die Ortsgruppe Siemianowitz hielt im vergangenen 


Jahre 5 Mitgliederverſammlungen und 2 Vor andsſitzungen 


ab. Desgleichen die Trauengruppe. Genoſſin Ojjadnif 
gab den Bericht über die Arbeit der Nähſtuben der Ausſtel⸗ 
ung, ſowie den Jahresbericht Die Kaſſierer gaben die 
Kaſſenberichte welche jtabil find. Die Neviſoren hatten an 
der Kaſſenführung nichts auszuſetzen und beantragten hier⸗ 
auf die Entlaſtung des Vorſtandes, welche von den Mitglie⸗ 
dern genehmigt wurde. 


Genoſſe Matzke leitete die Neuwahl. Die alten Vor⸗ 


Ä ſtandsmitglieder der ſozialiſtiſchen Frauengruppe wurden 


verſtanden zu erklären, wurde angenommen. Am Freitag 


wiedergewählt während die Neuwahl der Partei vertagt 
wurde. Nach Beendigung der Wahlen hielt Genoſſe Matzke 
das Referat des Tages. Er wählte das aktuelle Thema „Die | 
politiſche Lage in Deutſchland“ und ging dann auf die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage in unſerem Induſtriebezirk über. Beſonders 
ſtreifte er den bevorſtehenden Kampf in der Bergbau⸗ 
indaſtrie. Die Diskuſſion war recht lebhaft, beſonders zu 
dem kommenden Streik im Bergbau. a 

Nach verſchiedenen Anfragen und Anträgen wurde die 
zahlreich beſuchte Verſammlung geſchloſſen. 

* 


Es iſt bedauerlich, wenn bei den Verſammlungen in Sie⸗ 
mitnowitz Beſucher, wie Heliſch, ſich derartig benehmen, daß 
man ſie mehrere Male hinausweiſen muß. Solange derar⸗ 
tige Perſonen, die Krakeel ſchlagen und nicht einmal Mit⸗ 
glieder der Partei ſind nicht von den Mitgliedern energiſch | 
„belehrt“ werden, daß ſie nicht dorthin gehören, ſolange wird 
es auch immer Anlaß zu Auseinanderſetzungen geben. Bei 
dieſer Gelegenheit ſollten aber mindeſtens „führende“ Ge⸗ 
noſſen mit gutem Beiſpiel vorangehen. 


— 


Der Turnusurlaub auf den Gruben Richter⸗ und Fi⸗ 
etnusſchacht. Es wurde in den letzten Wochen viel und un⸗ 
richtig über den Turnusurlaub auf den Siemianowitzer 
Gruben geſchrieben. Die tatſächlichen amtlichen Zahlen ſind 
folgende: Auf Ficinusſchacht werden ab 1. März 115 Ar⸗ 
beiter, das ſind bei einer Belegſchaftsſtärke von 1200 Mann 
10 Prozent, auf Richterſchächte 260 Arbeiter, bei einer Bes. 

chaftsſtärke von 1800 Mann gleich 15 Prozent beurlaubt. 
Weitere Beurlaubungen wurden vom Demobilmachungskom⸗ 
miſſar abgelehnt. o. 

Großer Zudrang der Turnus beurlaubten zum Arbeitsloſen⸗ 
amt. Auf dem Arbeitsloſenamt im hieſigen Magiſtratsge⸗ 
bäude erſchienen am Mittwoch früh alle von den Gruben ab 
1. März beurlaubten Arbeiter, zwecks Eintragung in die Un⸗ 
terſtützungsliſten. 0. 


Ladendiebſtahl. Bei der auf der Seitenſtraße wohnhaften 


„A. C. wurde auf die Anzeige einer Kattowitzer Geſchäftsinha⸗ 


berin eine Hausſuchung abgehalten und verſchiedene Waren, 
welche aus dem Geſchäft entwendet ſein ſollen, beſchlagnahmt. 
9 


Aus der elettriſchen Zentrale Ficinus. Es ſcheint doch eine 
heilſame Wirkung erzielt zu haben, daß in der Stadtverordne⸗ 


tenſitzung über die Kündigung des Stromlieferungsabkommens 


der Gemeinde mit der Verwaltung der elektriſchen Zentrale 
geſprochen wurde. Wie jetzt verlautet, will die Verwaltung 
aus freien Stücken den Strompreis ermäßigen in welchem Ume 
fange, iſt noch nicht bekannt. Das ſcheint zumindeſtens ein 
ſchlauer Schachzug zu ſein. Mann will noch etwas retten da⸗ 
bei, denn bisi jetzt reagierte die Verwaltung auf keine der 
vielen Eingaben zur Herabſetzung des Strompreiſes. Wir ſind 
nun geſpannt, um wieviel Groſchen das Licht billiger wird. >. 
Belegſchaftsverſammlung auf Fizinusſchacht. Geſtern 
ormittags fand auf Fizinusſchacht eine Belegſchaftsver⸗ 
ſammlung im dortigen Zechenhauſe ſtatt. Der Betrieusrats- 
vorſitzende eröffnete die Verſammlung und gab einen Ueber⸗ 
blick über die durch die Lohnabbauabſichten geſchaffene Lage. 
Der Arbeitgeberverband hat die Forderung der Gewerk⸗ 


ſchaften auf ſofortige Verhandlung in provozierender Weiſe 


abgelehnt. Die Regierung iſt gegen einen Lohnabbau und 
doch verſuchen die Unternehmer die Lebensexiſtenz der Berg⸗ 
arbeiter noch mehr zu untergraben. Die Sanacſapreſſe ar⸗ 
beitet ſchon letzt gegen die Einheitsfront. Darum gibt es 
nur eine Parole; Kampf bis zum Aeußerſten. 3 der Dis- 
kuſſion erklärte ſich die Belegſchaft mit den getroffenen Maß⸗ 
nahmen der Gewerkſchaften einverſtanden und wird geſchloſ⸗ 


ſen in den 48ſtündigen Proteſtſtreik eintreten. Auch in der 


weiteren bg des Abwehrkamppfes wird den Ge⸗ 
werkſchaften vollſtes Vertrauen entgegengebracht. In der 
weiteren Ausſprache wird die ſofortige Auszahlung des Reſt⸗ 
vorſchuſſes verlangt. Bei den Maſſenſeierſchichten haben die 
Arbeiter keine Luſt, auf den kargen Lohn länger zu warten. 
Ein Antrag ſeitens des Betriebsrates zugunſten der Turnus⸗ 
urlauber ſich mit einem %= bis 1prozentigen Lohnabzug ein⸗ 


tritt demnach die ganae Belegſchaft in den Streik, welcher bis 
Sonntag früh 6 Uhr dauert. Ueber die weiteren Maßnah⸗ 
men werden die Betriebsräte die Belegſchaften rechtzeitig 
in Kenntnis ſetzen. Nach der Verſammlung begaben ſich die 
Betriebsräte zur Generaldirektion nach Kattowitz wegen der 
lung des Reſtvorſchuſſes und zwecks Einholung weiterer 
Informationen zur Gewerkſchaftskonfetenz. |! 0. 
General⸗Verſammlung der Sterbetaſſe der Fitznerſchen 
Keſſelfabrik. Am Dienstag fand in der Fabrikskantine die 
fällige Generalverſammlung der Fitznerſchen Arbeiter⸗ 


Sterbekaſſe ſtatt. Aus den Jahresberichten iſt bemerkens⸗ 


wert, daß der Kaſſenbeſtand 25 250.75 Zloty beträgt. Aus⸗ 
gachtt wurden im vergangenen Jahre 2000 Zloty. Die 
eihilfe bei jedem Sterbefall beträgt 500 Zloty. Die Kaffe 


von der ulica 


| kongreſſes im Südpark zeigt den Weg an, der einzuſchlagen 
| 


deutlich hervorgeht. 


— 


Bezirksgenerc verſammlung 


des Maſchiniſten, und geizerverbandes 


Mitten in einer mi! Tampfſtimmung erfüllten Zeit hielt 
der Zentralverband der Maſchiniſten und Heizer am vergan⸗ 
genen Sonntag ſeine diesjährige Bezirksgeneralverſammlung 
ab. Es war ein Sonntag der Heerſchau der Arbeiterklaſſe, 
denn eine ganze Anzahl von Metallarbeiterverbänden hielt 
zu gleicher Zeit ihre Tagungen ab. während im Bergbau 
endlich die Einheitsfront, innerhalb der zahlreichen in Oſt⸗ 
Oberſchleſien vertretenen Gewerkſchaften zur Wirklichkeit 
wurde. Und der Ausklang des allgemeinen Betriebsräte: 


iſt, um den oberſchleſiſchen Arbeiter vor der völligen Ver⸗ 
elendung zu bewahren. Denn nichts war für die verkältnis⸗ 
mäßig ſtarke Gewerkſchaftsbewegung in Oſt⸗Oberſchleſien 
verderblicher, als der aufreibende Kampf der Gewerkſchaften 


und mancher Betriebsräte untereinander. 


Auch dem Verband der Maſchiniſten und Heizer ging es 
in dieſer ſchweren Zeit nicht gut, was aus dem Kaſſenbericht 
) Das vergangene Jahr kann daher in 
gewerkſchaftlicher Beziehung als ein Kriſen, ahr erſter Ord⸗ 
nung gelten, denn ſo mancher Verband diesſeits und jen⸗ 
ſeits der Grenze iſt der Liquidation verfallen. Unſere Or⸗ 


ganiſation hat jedoch die ſchwerſte Zeit bereits hinter ſich, 


und es geht wiederum aufwärts, trotz einiger Fahnenflüch⸗ 
tiger. Ab 1. 1. 1933 konnte unſer Statut, nach den Rück⸗ 
ſchlägen des vergangenen Jahres, ſogar wiederum weſentlich 
„ Jab 

ie Delegierten ſind zu der Jahrestagung ihres Ver⸗ 
bandes vollzählig erſchienen. Nach Wahl des W 


leiters, Kollegen Anderſek, ging man nach Verleſen des Pro⸗ 


tokolls von der letzten Bezirksgeneralverſammlung zur Ta⸗ 
gesordnung über. Es wurde zunächſt ein Vortrag über die 
Urſachen der Weltwirtſchaftskriſe abgehalten. Die Ausfüh⸗ 
rungen fanden aujmerfjame Zuhörer und gipfelten darin, 
daß der Kapitalismus bald durch den Marxismus abgelöſt 
wird. Daran vermögen aud die nationaliſtiſchen Hohlköpſe 
nichts zu ändern. Die einſetzende Diskuſſion bewegte ſich in 
der Richtung des Referats. 

Hierauf folgten die Berichte des Bezirksleiters über 
jeine Tätigkeit im abgelaufenen Kriſenjahre. Gerade in 
der ſchlimmſten Zeit hat ſich unſer Verband gut bewährt. 
Von den 5 ſelbſtſtändig abgeſchloſſenen Tarifverträgen find 
bei zweien die Lohnſätze um 4 und 5 Prozent geſenkt worden. 


Die übrigen ſind von den Unternehmern zum Jahresſchluß 
aufgekündigt worden zu dem Zwecke, um fie nicht wieder zu 


erneuern, damit ſie mit ihren Arbeitern frei ſchalten und 
walten können, wie im Mittelalter. Der Kampf um die Er⸗ 
haltung der Tarifverträge iſt eingeleitet und noch im Gange. 
Der Ausgang dieſes Kampfes wird zeigen, wie weit die zu⸗ 
ſtändigen Inſtanzen den Kapitaliſten an die Hand gehen. 
um den Vernichtungsfeldzug gegen die tariflichen Bindungen 
aufzuhalten. Es wird ſich dabei aber auch zeigen, wie groß 


der Widerſtandswille der Belegſchaften ift, denn gegen den 
einheitlichen Willen der Belegſchaft kann auch der reaktio⸗ 
närſte Unternehmer nichts ausrichten. 

Im darauffolgenden Kaſſenbericht ſpiegelte ſich deutlich 
die Not des oberſchleſiſchen Arbeiters wieder. Rund zwei 
Fünftel der Mitglieder ſind arbeitslos geworden und zahlen 
nur noch die Anerkennungsgebühren. Infolgedeſſen gingen 
die Einnahmen von Quartal zu Quartal ſtändig zurück Hin⸗ 
gegen überſtiegen die Ausgaben zu Anfang des vergangenen 
Jahres die Einnahmen ſehr weſentlich. Seit dem vierten 
Quartal 1931 ſind Zuſchüſſe von der Hauptkaſſe notwendig 
geweſen. Mit dem vierten Quartal 1932 hat jedoch die Rick⸗ 
wärtsentwicklung in unſerem Verband auch jenſeits der 
Grenze aufgehört. Die Verſchlechterungen des Statuts, die 
im vergangenen Jahre vorgenommen werden mußten, um 
das Ganze nicht zu gefährden, konnten z. T. wieder rück⸗ 
gängig gemacht werden. Die Krankenunterſtützung it ab 
1. Januar wieder eingeführt und die Invaliden⸗ und Alters⸗ 
unterſtützung wird nach Aenderung der Karrenzzeit, ab 1. 1. 
1933, wieder laufend voll zur bear gun gebracht. Nach 
den Mitteilungen des Verbandsvorſtandes iſt auch die Mit⸗ 
gliederzahl im Geſamtverband erheblich geſtiegen. Die ein⸗ 
ſetzende Diskuſſion war ausgiebig, aber fachlich, unter Aner⸗ 
kennung der geleiſteten Arbeit des Bezirksleiters. Auf An: 
trag der Reviſion wurde dann der Bezirksleitung einſtimmig 
Entlaſtung erteilt. 


Die Vorſtandswahl brachte an Stelle des ausſcheidenden 
Kollegen Anderſek den Kollegen Przybilla als Beiſitzer in 
den Bezirksvorſtand. In die Reviſionskommiſſton wurde 
der Kollege Kowollik hinzugewählt. Ebenſo ergänzte man 
die Beſchwerdekommiſſion um ein aktives und ein inaktives 
Mitglied. Im übrigen blieb es bei den früheren Funktio⸗ 
nären im Vorſtand und in den Kommiſſionen. Die einmü⸗ 
tige Haltung der rs die von Beginn an die Kon⸗ 
ferenz beherrſchte, iſt bis zum Schluß der Tagung erhalten 
geblieben und ſpiegelte ſich auch in der nachfolgenden einſtim⸗ 
mig gefaßten Reſolution wieder: 

„Die am 26. Februar im Zentral⸗Hotel Kattowitz ver: 
ſammelten Vertreter des Maſchiniſten⸗ und Heizerverban⸗ 
des begrüßen freudig den Zuſammenſchluß der Berg⸗ 
arbeiterverbände in eine Einheitsfront und fordern auch 
den baldigen Zuſammenſchluß ſämtlicher Metallarbeiter⸗ 
verbände und Gründung einer Kampfgemeinſchaft unter 
3 ſämtlicher Verbände. Denn nur einig und ge⸗ 
ſchloſſen können wir der Phalang des hier herrſchenden 
Kapitals wiederum alles abringen, was ſie uns in Zeiten 
der Uneinigkeit entriſſen haben.“ 5 

Mit einem dreifachen Hoch a 
die Konferenz nach über Atti 
werden. 


den Verband konnte dann 
iger Dauer geſchloſſen 


zählt 285 Mitglieder. Eine Neuwahl fand 


nicht t, der 
alte Vorſtand führt ſomit die Geſchäfte wa n Jahr 
weiter. Das Vermögen der Kaſſe iſt bekanntlich mit 20 000 
Zloty als 1. Hypothek in einem Grundſtück der Verwaltung 
angelegt. Der Vertreter der Fabrik gab zum Schluß be⸗ 
kannt, daß die Formalitäten der Hypothekseintragung be⸗ 
reits in die Wege geleitet ſind. o. 
Die Reſtzahlung der Vorſchüſſe an die Grubenarbeiter 
fällt in den Streiktagen aus. Wann die Sablung ſtattfindet, 
iſt noch unbekannt. Desgleichen iſt der Termin der Reſtzah⸗ 
lung in der Laurahütte noch unbeſtimmt. 5 o. 


myslowitz 
Die Myslowitzer Bäcker betrügen die Konſumenten. 
Die Wirtſchaftskriſe hat alle Berufe ſchwer getroffen, etwa 
mit Ausnahme der Fleiſcher und Bäcker. Wohl find die Um⸗ 
ſätze auch im Fleiſcher⸗ und Bäckergewerbe zurückgegangen. Im 
erſten Falle ſind die Umſätze um 30 Prozent zurückgegangen, 
aber die Fleiſchermeiſter wußten ſich zu helfen. Sie haben die 
Löhne um W Prozent abgebaut und benachteiligen die Konſu⸗ 
menten. Im Büdergewerbe iſt der Umſatz um 10 Prozent zu⸗ 
rückgegangen, aber die Bäcker haben dadurch keine Nachteile zu 
verzeichnen. Sie wiſſen ſich zu helfen. Um ihren alten Profit 
herauszuſchlagen, verkaufen ſie ein 2⸗Kilo⸗Brot bis zu 200 
Gramm leichter. Das war in Myslowitz ſchon immer der Fall, 
ohne, daß ſich jemand gefunden hat, dieſen Betrug bloßzuſtel⸗ 
len. Wir haben wiederholt dagegen proteſtiert und an den 
Myslowitzer Megiſtrat appelliert, dieſer Betrügerei der Kon⸗ 
ſumenten durch die „ehrbare“ Bäckerinnung ein Ende zu ſetzen, 
aber es hat nichts genützt und alles blieb beim alten. ! 


Ganz unverhofft hat die Sache plötzlich eine andere Wen⸗ 


dung genommen. Der Myslowitzer Magiſtrat wollte den Ar⸗ 
beitsloſen helſen und ließ bei 8 Bäckern für ſie Brot backen. 
Mam hat die Arbeitsloſen auf 8 Partien eingeteilt, jo daß auf 
einen Bäcker etwa 250 Arme kamen. Gegen beſondere Bons 
wurde den Arbeitern das Brot ausgeteilt und hier kam her⸗ 


aus, daß die Böcker ſelbſt die Armen benachteiligen, um ſich 


auf ihre Koſten zu bereichern. Der Arbeitsloſe, Blaszcezyk, 


ſtellte feſt, deß das Brot, anſtatt 2 Kilogramm nur 1.75 Kilo⸗ 


gramm wog. Das Brot hat der Stadtrat Kmiotek geliefert. 
Die Arbeitsloſen brachten das Brot zum Arbeitsloſenamte und 
hier wog man das Brot noch. Es wurde feſtgeſtellt, daß kein 
Laib Brot das vorgeſchriebene Gewichtsquantum beſaß. Es 
fehlten zwiſchen 150 bis 250 Gramm. Es entſtand Krach, aber 
man tat alles, um die Sache zu vertuſchen. Man bot den Ar⸗ 
beitsloſen mehrere Laibe Brot an, damit ſie ruhig ſind. Hier 


der Konſumenten durch die Bäcker unter Strafe ſetzen. 


Schwienkochlomiß u. Umoebung 

Unerwünſchter Beſuch. Mittels Nachſchtüſſel, wurde in die 
Wohnung der Klara Jarczyk auf der ulica Dluga 29 in Schwien⸗ 
Die Täter ſtahlen dort Herren⸗ 


tochlowitz ein Einbruch verübt. 
und Damengarderobe im Werte von 600 Zloty. Den Ein⸗ 
brechern gelang es mit der Diebesbeute unerkannt zu entkom⸗ 
men. 0 & 
Friedenshütte. (Von der Arbeitsloſenküche.) 
Immer häufiger und dringender werden die Klagen über die 
Beſchaſſenkeik des Eſſens aus der Arbeitsloſenküche. Die 
Menſchen ſind verſchiedenartig geſchaffen. Für manchen iſt 
die gekochte Repeta eben nicht zu genießen. Oder iſt der ar⸗ 


ſollte der Staatsanwalt einſchreiten und die Benachteiligung 


Haustier? Die 


beitsloſe Mensch weniger, als ein gewiſſes 
Suppe iſt noch 1 ee müſſen 
it Br rungsglas geſucht werden. W 


mit den ng ! N der 
Schmackhaftigkeit erſt gar nicht zu reden. Solcher Art 15 
die Klagen der Empfänger über die Arbeitsloſenküche. Eine 
Delegation intervenierte beim Gemeindevorſteher über die 
Arbeitsloſenküche. Selbiger erwiderte, daß Beſchwerden über 
das Eſſen ihm nicht bekannt ſeien. Daraufhin wurde dem 
Gemeindevorſteher eine Beſchwerdeſchrift übergeben mit 
mehreren hunderten Unterſchriften. Ob es helfen wird, muß 
noch abgewartet werden. Wohl darf man annehmen, daß des 
Gemeindevorſteher das Beſte für die unſchuldigen Opfer die⸗ 
ſer ſchrecklichen Kriſe will. Jedoch unverhoffte Stichproben 
wären ſehr angebracht. Hoffen wir daher, daß das Eſſen in 
Zukunft beſſer wird. Denn Ir A Ag dieſe bedauerns⸗ 
werten Menſchen, nach chriſtlicher Lehre, eben auch göttliche 
Geſchöpfe. 
Lipine. (Was bezweckten die Unbekannten?) 
Ein Vorfall, welcher etwas myſteriös anmutet, ereignete ſich auf 
der ulica Bytomska 36 in Lipine. Dort wurde eine gewiſſe 
Anna Zagornik von zwei Unbekannten angehalten und mit den 
Worten „Kein Wort oder wir ſchießen“ in die Wohnung, welche 
ſie verlaſſen wollte, zurückgedrängt. Daraufhin begaben ſich die 
Beiden gleichfalls in die Wohnung, wo fie einige Minuten vers 
weilten. Daraufhin verließen ſie die Wohnung unauffällig. Ob 
etwas geſtohlen worden iſt, oder der Wohnungsinhaberin irgend 
ein Unheil zugeſtoßen iſt, konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt 
werden. f 1. 


Bleg und Umgebung 


Betriebsräten der Bradegrube mitgeteilt wurde, inter 
venierte der Betriebsausſchuß der genannten Grube am ge⸗ 
ſtrigen Tage beim Prinzen von Pleß, n der bevor⸗ 

| jtebenden Stillegung derſelben. Sämtliches Ziffernmaterial, 

Zahlen, die die Rentabilität der Grube unbedingt nach⸗ 

weiſen, wurden , ar Der Prinz war darüber ſehr er⸗ 

ſtaunt und betonte, daß man ihn ganz anders informiert 
babe und daß es ganz unmöglich erſcheine, einen jo rentablen 

Betrieb einzuſtellen. Der Prinz forderte das geſamte Ma⸗ 
terial ein und verſprach eine genaue Nachprüfung durch an⸗ 
dere Perſonen. Desgleichen äußerte er über die Wirt⸗ 
ſchaftslage der Pleſſer Gruben und gab ſeiner Meinung 
Ausdruck, daß ein Arbeiter unmöglich von dieſen Löhnen 


leben kann und er grundſätzlich gegen jeden Lohnabbau ſei. 
ar Fr Badegrube aufgehalten 


Kosztow. (Das Petſonenauto im Chauffeer 


Hoffentlich wird das 
werden. 


graben.) Auf der Chauſſee in Kosztow verſuchte das Per⸗ 
ſonenauto Kr. 84⸗Pr. einem Fuhrwerk auszuweichen. Infolge 
der Elätte kam der Kraftwagen ins Rutſchen und ſtürzte in den 


Chauſſeegraben. Das Auto wurde ſchwer beſchädigt. Der 
Chauffeur blieb unverletzt. N 8 
Swierklane. (Knabe durch Exploſion eines 


Sprengkörpers a 
Volksſchulgebäudes manipulierte 


hulge r 12jährige Schulknabe 
Jaſinski mit einem Sprengkörper. 


geſchafft werden. 
g der Knabe in den Baſitz des Sprengmaterials gekommen 
it, b. 


— 


Prinz von Pleß gegen jeden Lohnabbau. Wie uns von 


In der Hofanlage des 

Karl 
L | Dieſer kam zur Exploſion, 
wobei der Junge ſchwere Verletzungen an beiden Händen dar | 
vontrug. Der Verunglückte mußte in das nächſte Krankenhaus 
Es ſteht bis jetzt noch nicht feſt, auf welche 


a 


3 
* 


Bielitz, Biala und Umgegend 


Bielig und Umgebung 


Todesfall. Am Donnerstag, den 2. März, ſtarb nach 
langem Krankenlager Genoſſe Paul Heinrich aus Alexan⸗ 
derfeld, im 30. Lebensjahre, an der Proletarierkrankheit. 
Der Verſtorbene war als Weber bei der Firma Morgen⸗ 
ſtern in Bielitz beſchäftigt und war als Vertrauensmann in 
der Textilarbeiterorganiſation tätig. Alle die ihn gekannt 
und mit ihm gearbeitet haben, werden ihm ein ehrendes 
Angedenken bewahren. Das Leichenbegängnis findet am 
Samstag, den 4. März, um 3 Uhr nachm., vom Trauerhaus 
in Alexanderfeld Nr. 74 aus, auf dem evangel. Friedhof 
in Altbielitz ſtatt. 

Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 1. März dran⸗ 
zen unbekannte Täter in den verſchloſſenen Schuppen des 
Leon Reichmann in Alexanderfeld ein und ſtahlen 10 Hühner 
im Geſamtwerte von 55 Zloty. 


Der Elternrat am Deutſchen Staatsgymnaſium in Bie⸗ 
litz dankt auf das herzlichſte allen, die zum ſchönen Gelingen 
der Akademie am 23. Februar mitgeholfen haben. Es iſt 
dadurch möglich geworden einen namhaften Betrag armen 
Schülern der Anſtalt als Unterſtützung zukommen zu laſſen. 
Der Gedanke, dieſen Schülern zum Weiterſtudium verholfen 
zu haben, möge allen der ſchönſte Lohn ſein. Beſonderer 
Dank ſei der „Erſten N Teppichinduſtrie“ (Herrn 
Ing. Schorſch) für die Ausſchmückung des Saales geſagt. 
Die wunderhübſchen Teppiche bildeten das Entzücken vieler 
Beſucher und ließen in manchem den Wunſch nach dem Be⸗ 
ſitze eines ſolchen wach werden. 


Le Lale 


Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 
Bielsko, Zamkowa 2. 


Englische Flor-Damenstrümpfe „Linon* 
werden zu Zt 3,—, abverkauft, 


Aleganderſeld. (Wohnungseinbruch.] In der Nacht 
des 28. Februar d. Is. drangen unbekannte Täter durch Ein⸗ 
drücken einer Fenſterſcheibe in die Wohnung der Frau Marie 
Korian in Alexanderfeld und ſtahlen Kleider, Wäſche, and 
Schmucksachen im Geſamtwerte von 340 Zloty. Von den Tätern 
fehlt jede Spur. 

Kundmachung. Vom Bialaer Magiſtrat wird folgen⸗ 
does mitgeteilt: Es treibt ſich hier ein gewiſſer Dlugoszewski 
herum, der in den Kanzleien der Anternehmungen, bei 
Kaufleuten und ſonſtigen Geſchäfts⸗ ſowie auch Privat⸗ 
u. vorſpricht und Anzeigen, Inſerate uſw. für einen 

alender für Unteroffiziere einſammelt. Um mehr Erfolg 
zu haben, gibt er ſich als Amtsperſon aus und ſpricht, daß 
‚er im Auftrage des Kriegsminiſteriums erſcheint. Nachdem 
das Kriegsminiſterium ſolche Agenden niemandem in Auf⸗ 
trag gegeben hat, werden alle vor dieſem Schwindler ge⸗ 
warnt. Laſſet euch von verſchiedenen Schwindlern unker 
falſchen Vorſpiegelungen kein Geld herauslocken. 

Deutſches Theater. (Der Kuß vor dem Spiegel“ 
Schauſpiel von L. Fodor.) Seit Molnar haben ſich die 
Ungarn einen bedeutenden Platz im Repertoire jeder Sprech⸗ 
bühne geſichert und wenn man auch Molnar als den be⸗ 
deutendſten vor ihnen anſpricht, ſo ſind doch neben ihm 
aus ſeiner Schule ſtarke Talente hervorgegangen, wie 
Fodor und Lengyel. Fodor iſt, abgeſehen von ſeinen 
dichteriſchen Fähigkeiten, ein Theatertechniker erſten Ranges 
der dem Theater zu geben verſteht, was des Theaters, beſſer 
geſagt, des Publikums iſt. Hochſpannung der Handlung, 
welche ſich immer an der Grenze des Tragiſchen und Komö⸗ 
dienhaften bewegt, und Probleme, die im Mittelpunkt des 
Intereſſes ſtehen. Im vorliegenden Stück wird das Pro⸗ 
blem des „Gattenmordes aus Eiferſucht“, pſychologiſch zer⸗ 
liedert, wobei die Frau die Rolle des Weibchens in Strind⸗ 
bergſcher Beleuchtung ſpielt. Man hat geg gd 
als ob es Fodor, der mit ſeinen pſychologiſchen Spitzfindig⸗ 
keiten jongliert wie ein Artiſt nicht um das Problem ſelbſt 
gin e, als vielmehr um feine theaterwirkſame Ausbeutung. 


Auf zum Abwehrkampf! 


Die Zentrale Gewerkſchaftskommiſſion an die Arbeiterklaſſe Polens 


An die Arbeiter in ganz Polen! 

Die gegenwärtige Budgetſeſſion des Sejm, die geführ⸗ 
ten Diskuſſionen und vorgelegten Regierungsprojekte 
mußten die Hoffnung ſelbſt der größten Optimiſten, daß die 
Sanacja, die gegenwärtig ungeteilt im Land regiert, im⸗ 
ſtande wäre, die Kriſe zu überwältigen und das ſterbende 
Wirtſchaftsleben zu beleben, zunichte werden laſſen. Ent⸗ 
weder völlige Untätigkeit oder zweckloſe, kleine, manchmal 
lächerliche Vorſchläge — vom Generalreferenten ſo gründ⸗ 
lich in die Theſe zuſammengefaßt: den Kapitaliſierungs⸗ 
prozeß zu beſchleunigen, am Verbrauch der Maſſen zu ſparen, 
damit neue Maſchinen gebaut werden könnten! — darum 
wohl, damit dieſe morgen genau ſo untätig bleiben, wie 
heute die daſtehen, welche früher gebaut wurden. 

Vier Jahre dieſer Politik, vier Jahre Phraſen, erfolge 
loien Bekämpfens der Kriſe mit Hilfe ſtändig neuer un 
ſtändig ſinnloſer Projekte, gleich nur darin, daß ſie ſtets 
gegen die Arbeiterklaſſe gerichtet ſind — das iſt wohl genug, 
um alle von der Zielloſigkeit aller bisher unternommenen 
Vorſätze und Aktionen zu überzeugen. Genug für alle! — 
Aber nicht für die Sanacja und ihre Regierungen. 

Obwohl alle bisherigen Projekte des Wiederaufbaus 

des Wirtſchaftslebens auf Koſten der Arbeiterklaſſe 

verſagt haben — ſind Regierung und Sejm nicht 

einen Schritt von ihrer bisherigen Politik abgewichen. 
Nach der Einſchränkung der Arbeitsloſenunterſtützungen, 
nachdem eine ganze Maſſe Leute ihrem Schicksal über: 
laſſen wurde, nach der Kürzung der Arbeiterverdienſte bis 
on den Stand von Hungerlöhnen — beſchloß der 
Sejm jetzt mit den Stimmen des BB.⸗Klubs die 

Herabſetzung der Leiſtungen für die Kranken und 

die Belaſtung der Arbeiter mit einer neuen Steuer 

für den „Arbeitsfonds“, deſſen einzige ſicht⸗ 

baren Merkmale in der Praxis neue Poſten 
5 für „Sanacjaleute“ ſein werden; 
in der nächſten Zukunft will die Sanacja außerdem eine 

Verlängerung der Arbeitszeit und Kürzung 
der Urlaube 
. Gegen dieſe Verderben bringende Politik er⸗ 
hoben die ſozialiſtiſchen Abgeordneten Proteſt im Sejm. 

Es iſt notwendig, daß dasſelbe auch die ganze Ar⸗ 

. beiterklaſſe des Landes tut, 
um ſo mehr, da in ihrem Namen ihre „Vertreter“ aus der 
BB.⸗Gruppe die Erklärung abgaben, daß die Arbeiter ſich 
freiwillig zu ſolchen Opfern für Land und Staat bereiterklärt 
haben. Darum forderte die Zentralkommiſſion der Klaſſen⸗ 
gewerkſchaften alle Organiſationen und Arbeiter dazu auf, 

am 5. März 1933 in ganz Polen Demonſtrations⸗ 

verſammlungen 3 
abzuhalten. Man muß die Zielloſigkeit und Schädlichkeit 


Und das iſt ihm vollſtändig gelungen. — Die Aufführung, 
welche unter der Regie Triembachers ſtand, war wie 
aus einem Guß. Triembacher iſt ein Regiſſeur, der ſich auf 
Publikumswirkung verſteht, ohne zu billigen Mätzchen zu 
reifen und die Atmoſphäre war nicht nur im wörtlichen, 
ondern auch im übertragenen Sinne mit Spannung gela⸗ 
den. Gleich die erſte Szene ſetzt mit wuchtigem Akkord ein 
und ſchwingt dank dem vortrefflichen Spiel Frl. Gellers 
ſowie 9. Br ücks und Kennedys in den Gemütern des 
Publikums. Die Spannung ſteigert ſich von Alt zu Akt und 
flaut bis zum Fallen des Ea dorhange nicht ab. Man 
bekommt treffliche Leiſtungen zu ſehen. Kennedy als Dr. 
Pettenhofen menſchlich tief e verfügt über ſtarke 
Ausdrucksmittel, prachtvoll geſtaltet die Rolle des Vertei⸗ 
digers Dr. Förſter, durch die glutvolle Geſtaltung Ban⸗ 
nerts. Frl. Walla zeigt als Maria die ganze unheim⸗ 
liche Wandlungsfähigkeit des weiblichen Charakters, ſeinen 
Reiz und ſeine Abgründigkeit, auch Frl. Kühnelt als 
Hilda Frey eine ſchillernde Evastochter. Die Rolle des 
Dr. Schürtz weiß Preſes liebevoll zu geſtalten und er 
umkleidet den durch ſeinen Beruf zermürbten ſchwachen 
Menſchen mit Herzenseinfalt und Güte. Sympathiſch be⸗ 
rührte der Staatsanwalt Triembachers auch Reißerts Vor⸗ 


Oberbefehlshaber und 
Hauptquartier des 
chineſiſchen Widerſtan⸗ 
des gegen die japani- 
ſche Offenſive 


Ni 150 r Are | Tu * = ineſiſchen Streitkräfte in der 9 Mi 
Lints: General Tihanghiueliang, der Oberbefehlshaber der auj500000 Mann geſchätzten chineſiſ She er Provin 
Jebel. — Rechts: Der Sig des Oberkommandos der dinefiiden Truppen, die Schal gegen die neue Offenfine der Japaner ver 


teidigen. Ueber dem Tor ſind zwei rieſige chin 


eſiſche Fahnen angebracht. 


. Sanacjapolitik für die Arbeiterklaſſe klarſtellen. Man 
muß alle falſchen Hoffnungen und Illuſionen, daß die 
Sanacja oder irgendeine bourgeoiſe Regierung die 
Kriſe bewältigen, das Wirtſchaftsleben beleben oder 
Arbeit zur Befriedigung der Belange der Bevölkerung 
beſchaffen könnte, zerſtören. Man muß es ſich ſelbſt und der 
ganzen Bevölkerung klarmachen, daß f 
nur eine Politik, die den Umbau der gegenwärtigen 
Geſellſchaftsordnung und Aufbau der Produktion 
auf ganz neuen Grundlagen zum Ziele hat — Pros 
duktion für den Bedarf und nicht zum Profit — 
die Not der Maſſen, die zur Untätigkeit und zum 
Hunger gezwungen ſind, beenden könne. 
Dieſes Werk wird die „Sanacja“, die von den Arbeitern 
und Bauern losgeriſſen, und eng mit dem großen 
Bank⸗ Induſtrie⸗ und Bodenkapital verbunden iſt, nie 
durchführen. Die Hunger und Not leidenden Arbeiter⸗ 
maſſen müſſen ſich deſſen bewußt werden, daß nur eiße Re⸗ 
gierung, deren Ziel nicht die Beſchleunigung des Kapitali⸗ 
ſterungsprozeſſes, ſondern Befriedigung der Belange aller 
Bürger ſein wird, die Leiden erleichtern und den Ambau 
der Geſellſchaftsordnung herbeiführen kann. f 
Um es jo weit zu bringen, daß der gegenwärtige 
ade aufhört und die politiſche Macht in unſere 
ände gelangt, braucht es eines großen Kraftauf⸗ 
wandes u. Zuſammenſchweißens aller Arbeiterkräfte. 
Die Arbeiterklaſſe fühlt das inſtinktiv; immer öfter auch ſtellt 
fie die Loſung einer Einheitsfront auf, eine Loſung, die von 
allen wiederholt wird, heute von Organiſationen der Sanacja 
genau fo wie geſtern von kommuniſtiſchen Organiſatſonen. 
Aber eine einheitliche Proletarderfront — das iſt 
die einheitliche politiſche u. berufliche Organiſation. 
Die am 5. März verſammelten Arbeiter müſſen das 
deutlich ſagen und 
alle zum Eintreten in dig Reihen der Berufs⸗ und 
politiſchen Organisationen auffordern, F 
denn nur auf dieſe Weiſe wird das Loſungswort einer 
Einheitsfront aufhören eine Phraſe zu ſein und Tat 
werden, von deren Ausführung auch die Vollbringung aller 
unſerer Vorſätze und Pläne abhängen wird. 
Unſere Loſung, die am 5. März im ganzen Lande 
unter der Arbeiterklaſſe erklingen ſoll, möge ſein: 
Es iſt genug des Flickens an der kapitaliſtiſchen Geſell⸗ 
ſchaftsordnung mit Not und Entbehrungen der Maſſe! 
Wir verlangen Arbeit und Brot für alle! 
Alle zu den Klaſſengewerkſchaften und den politiſchen 
Organiſationen! 
Es lebe eine Arbeiter: und Bauernregierung! 
Die Zentralkommiſſion der Klaſſengewerkſchaften 


ſitzender war wohl am Platz. Die ſzeniſche Aufmachung ver⸗ 
riet künſtleriſchen Geſchmack und machte einen gediegenen 
Eindruck. Etwas mehr Frühlingsſonne im erſten Bild hätte 
vielleicht den traurigen Kontraſt zwiſchen Natur und Sckick⸗ 
ſal noch erhöht. Summa Summarum, ein gutes Stück, eine 
gute Aufführung und ein großer Erfolg. H. R. 


Hand ballecke 
Montag, den 6. März, abends 7 Uhr: Bezirksausſchuß⸗ 
Sitzung. Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. Der Spielwart. 


„Wo die Pflicht ruft!“ 


„Demonſtrationsverſammlung! Genoſſinnen und Ge 
noſſen! Phyſiſche und geiſtige Arbeiter! Am Sonntag, den 
5. März I. J., um 10 Uhr vorm., wird die geſamte Arbeiter: 
klaſſe gegen die Verſchlechterung und gänzliche Beſeitigung 
der Sozialgeſetzgebung ſowie auch gegen Schaffung eines 
neuen Geſetzes, demonſtrieren. — Zu dieſem Zwecke findet 
an dieſem Tage auf der Schießſtätte in Bielsko eine große 
Demonſtrationsverſammlung ſtatt. Hoch der 
Sozialismus und die internationale Solidarität! — Den 
deutſchſprechenden Genoſſen u. Genofjinnen diene zur Kennt⸗ 
nis, daß das deutſche Referat im kleinen Schießhaus⸗ 
ſaal erſtattet wird. Im großen Schießhausſaal wird 
polniſch referiert. Die Kreisgewerlſchaftskommiſſion vor 
Bielitz⸗Biala und Umgebung. 

Touriſten⸗Verein „Die Naturfreunde“ Bielsko. Sams⸗ 
tag, den 4. März, findet um 7 Uhr abends, im großen Saale 
der Arbeiterheimes ein Lichtbildervortrag über die Beskiden, 
Tatra und Fatra, des Herrn Ing. John ſtatt. Da dieſer 
Vortrag einen ſehr intereſſanten Verlauf verſpricht, iſt es 
im Indereſſe der Mitglieder, oder ſolcher, die es werben 
wollen, dieſen Vortrag zahlreich zu beſuchen. — Eintritt: 
Freie Spenden. Gäſte herzlich willkommen. Der Vorſtand 

Generalverſammlung des A. G. V. „Freiheit“ Lipnil. 
Am 4. März hält a 5 Verein, abends 6 Uhr, bei Englert 
ſeine fällige Generalverſammlung ab. Die ausübenden 


ſowie unterſtützenden Mitglieder werden erſucht zuverläſſig 


und pünktlich zu erſcheinen. a 

Kamitz. Am Sonntag, den 5. März I, Js., findet um 3 Uhr 
nachmittags im Gemeindegaſthauſe die diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung des ſozialdemolratiſchen Wahlvereins Vorwärts mit 
ſtatutenmäßiger Tagesordnung ſtatt. Mitglieder, erſcheint 


alle! 
Textilarbeiterverband in Polen, Ortsgru i 

s ppe Bielsko. 
Ar Ortsgruppe hält am Montag, en 6. März, um 
Br machn. im großen Saale des Arbeiterheimes in 
Feen ihre ordentliche Generalverſammlung mit nach⸗ 
ſtehender Tagesordnung ab: 1. Verleſung des Protokolls 
der letzten ordentlichen Generalverſammlung. 2. Berichte: 
a) des Kaſſierers, b) der Reviſoren, c) des Sekretariats. 
Neuwahl des Vorſtandes 4. Organiſationsfragen. 
5. Allfälliges zu Ar die Mitglieder freundlichſt einge: 
laden werden. Mit Rückſicht auf das neue Vereinsgeſetz. 
haben nur jene Mitglieder Zutritt zur Generalverſamm⸗ 
lung, welche ſich mit der Verbandslegitimation ausweiſen 
können. Die Verbandslegitimatonen werden den Mitglie⸗ 
dern vor der Generalverſammlung im kleinen Saale ausge⸗ 
teilt werden. Am pünktliches und vollzähliges Erſcheinen 
erſucht Der Vorſtand. 


Roter Sport 


Großkämpfe unſerer Fußballer und Schwerathleten. — Inter⸗ 
nationale Veranſtaltungen in den Monaten April, Mai, Juni. 
Auch Du, Genoſſe, mußt zum Gelingen beitragen! 

Vom 14. bis 17. April: Ringerrepräjentative in Breslau. 

Die vor einiger Zeit angeknüpften Beziehungen der 
Schwerathleten Breslaus und Schleſiens werden weiter ge⸗ 
pflegt. In einem beſonderen Schreiben gaben die Breslauer 
Genoſſen ihrer Freude und ihrem Dank für die überaus 
herzliche Aufnahme anläßlich ihrer Starts in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien Ausdruck und wollen verſuchen, den nach 
Breslau fahrenden Genoſſen unſeres Bezi den Aufent⸗ 
halt genau fo. angenehm zu geſtalten. Unſere Mannſchaft 
ir an vier Abenden kämpfen, und zwar in Breslau ſowie 
auch in der allernächſten Umgebung. Ueber die Stärke der 
ade d Ya er 1 1 nunmehr e 
gefährlichen Ueberblick. Um elbſt einigermaßen annehm⸗ 
Bar abzuihneiden, veranitaltet unſer Bezirk am 2. April 
Ausſcheidungskämpfe, um tatſächlich die Gewähr dafür zu 
haben, daß nur das beſte Material in allen Klaſſen die 
Oſtertour antritt. An dieſen Ausſcheidungskämpfen ſollen 
ſich alle befähigten Ringer unſeres Bezirkes beteiligen. Der 
Austragungsort wird noch bekanntgegeben. 


Tſchechoflowakei — Polen. 

r jelben Zeit gaſtiert die Fußballmannſchaft des 
neuen Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes in der 
Zi ſlowakei im Vorrundenſpiel um die Europameiſter⸗ 
ſchaft in Sosnowitz und Dombrowa. Am erſten Tage wird 
das Länderſpiel und am zweiten ein Werbeſpiel ausgetra⸗ 
gen. Unfere Elf wird ſich ſehr ſtrecken müſſen, um gegen 
die überausſchnellen und euergiihen Deutſch⸗Tſchechen zu ge⸗ 
winnen. Als Vorſpiele ſteigen intereſſante Naga en 
unter Beteiligung von deutſch⸗oberſchleſiſchen Mannſchaften. 
Unſere Fußballer nach Waldenburg und Breslau eingeladen. 

Am 13. und 14. Mai ſtellt unſer Bezirk eine Auswahl⸗ 
mannſchaft 22 den Beh leſiſchen Fußballmetro⸗ 
polen. An beiden Orten werden Bezirksmannſchaften der 
Gegner ſein. Vor dieſer Zeit finden noch zwiſchen den beim 
Bezirk gemeldeten repräſentationsfähigen Spielern zwei 
Auswahlſpiele ſtatt, um auch hier die beſte Garnitur auf 
die Beine zu bringen. Zeit und Ort dieſer Auswahlſpiele 
werden vom Spartenleiter noch bekanntgegeben. f 


40 Jahre Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund in Deutſchland. 

Am 28. Mai finden aus dieſem Anlaß in Hindenburg 
große Abſchlußveranſtaltungen ſtatt, an denen auch unſer Be⸗ 
zirk mit ſeinen Leichtathleten, Turnern, Handballern uſw. 
teilnimmt. Die Jubiläumsveranſtaltungen dauern eine 
Woche an und ſollen ihre Krönung am genannten Datum er⸗ 
leben. Hoffentlich iſt die deutſche Arbeiterklaſſe in den 
nächſten Tagen ſtark genug, den Anſturm der Reaktion zu 
überwinden und ng dadurch ihre weiteren Exiſtenzmöglich⸗ 
keiten zu ſichern. Denn darüber ſind wir uns einig, näm⸗ 
lich, daß unter dem momentanen Regime an ein geregeltes 
Fortbeſtehen unſerer älteſten u. größten Bruderorganiſation 
nicht zu denken iſt. Doch gerade um den deutſchen Faſchiſten 
zu zeigen, erf das Ausland ihre Politik nicht billigt, müſſen 
wir Oſtaber chleſter durch Maſſenanteilnahme an der ge⸗ 
planten Veranſtaltung demonſtrieren, für die Rechte des 
deutſchen Proletariats, deſſen Schickſal auch das unſere iſt! 

18. Juni: Deutſchland — Polen in Kattowitz. 

Dieſen Kampftag können wir ruhig als das Ereignis 
der Saiſon, mehr noch, als das größte ſportliche Ereignis 
innerhalb unſerer engeren Heimat bezeichnen. Deutſchland 


ſchickt, nachdem ihnen die Polen als ee Geg⸗ 
ner bekannt geworden ſind, die beſte Mannſchaft ins 
Rennen. Darüber ein andermal ausführlich. 


Am 25. Juni: Weltarbeiterſporttag. 

Die Sozialiſtiſche Arbeiterſport⸗Internationale (SASI) 
hat für den 25. Juni einen Weltarbeiterſport prokla⸗ 
miert. Alle Länder, in denen ſozialiſtiſche Arbeiterſport⸗ 
verbände exiſtieren, rufen ihre Mitglieder zu Kundgebun⸗ 

auf. Auch unſer Landesverband Deran hattet an allen 

rten Wettkämpfe und Spiele, an denen ſich alle Vereine 
beteiligen müſſen. Dem Beiſpiel Oeſterreichs folgend, wird 


— 


In 
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Demaskierung in Amerika 
Auch Amerika hat nun ſeine Maske des ewigen Lächelns (keep 
he abnehmen müſſen, und dahinter verbirgt ſich ein ſor⸗ 
genvolles Geſicht ſeiner Maeſſtät des Dollars, denn Tauſende 
von Amerikanern beſtürmen ſeit Tagen die Neuyorker Staats⸗ 
bank und verlangen Auszahlung ihrer Guthaben in Gold. 


der deutſche Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund Polens mit den 
Kinderfreunden, Roten Falken, der S. A. J. und allen 
Bruderorganiſationen Fühlung nehmen, um dieſe zur ge⸗ 
meinſamen Teilnahme zu gewinnen. — 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Sleichbleibendes Werktagsprogra mm 
11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programmanſage; 
12,10 Breſſerundſchau; 1220 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter, 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten; 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Sonnabend, den 4. März. 

13,15: Aus Lemberg: e ee Kinderfunk. 16: 
Briefkaſten für Kinder. 16,25: Muſikaliſches Zwiſchenſpfel. 
16,40: Vortrag. 17: Gottesdienſt aus Wilna. 18,05: Leichte 
Muſik. 19: Verſchiedenes. 20: Konzert. In der Pauſe: 
Sport und Preſſe. 22,05: Chopin⸗Konzert. 22,40: Feuille⸗ 

ton. 23: Tanzmuſik. 


Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ra mim m 
5,20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert: 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe: 14.05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
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Sonnabend, den 4. März. 

15,30: Die Filme der Woche. 15,50: Das 
Buch des Tages. 16,10: Geiſtige Leiſtungen des deutſchen 
Ditens. 16,40: Unterhaltungskonzert. 18,25: Der Zeit⸗ 
dienſt berichtet. 19: Aus Amerika: Amtseinführung des 


11,30: Konzert. 


Präſidenten der Vereinigten Staaten, Franklin Ro 2 


19,20: Zur Unterhaltung. 20: Reichskanzler Hitler ſpricht 
aus Königsberg. 21,15: Orcheſterkonzert. 22: Zeit, Wetter, 
Tagesnachrichten und Sport. 22,30: Konzert. \ 


Beriammiungstalender 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 
Koſtuchna. Am Sonntag, den 5. März, nachmittags 4 Uhr, 


findet bei Krauſe die Genralverſammlung der D. S. A. P. und 


der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Als Referent erſcheint der Gen. 
Matzke. Mitgliedsbücher ſind mitzubringen! 


Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 

am Sonntag, den 5. März 1933. 
Krol.⸗Huta. Vorm. 935 Uhr, im Volkshaus. Referent zur 
Stelle. 


Lipine. Nachm. 2 Uhr, bei Nachon. Referent zur Stelle. 


Maſchiniſten und Heizer. 

Nikolai. (Generalverſammlung.) Am Sonntag, 
den 5. März, vorm. 10 Uhr, findet im bekannten Lokal unſere 
Generalverſammlung ſtatt. Jeder Teilnehmer bringe fein Mit⸗ 
gliedsbuch unbedingt mit. 


Arbeiter⸗Sängerbund. 
Der Chorführerkurſus tagt erſt am Sonntag. 12 
d. Mts., am gewohnten Ort. 


Wochenplan der S. J. P. Katowice. 
Freitag, den 3. März: Sprechchor. 
Sonntag, den 5. März: Heimabend. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Freitag, den 3. März: Heimabend. 

Sonnabend, den 4. März: Brettſpiele. 

Sonntag, den 5. März: Monatsverſammlung. 


Kattowitz. (Freidenker.) Am Sonntag, den 5. März. 
nachmittags 3 Uhr, findet im Zentralhotel die fällige Monats⸗ 
verſammlung ſtatt. Mitgliedsbuch iſt mitzubringen. 

Königshütte. (D. M. V.) Am Sonntag, den 5. März 1933 
vormittags um 9% Uhr, findet im Büfettzimmer des „Dom 
Ludowy“ Krol.⸗Huta, ulica 3:90 Maja 6 eine Vertrauens» 
männerverfammlung des D. M. V. ſtatt. Wegen der Wichtig ⸗ 
keit der Tagesordnung, erſuchen wir alle Vertrauensmänner, 
vollzählig zu erſcheinen. Eintritt nur gegen Vorzeigung des 
Mitgliedsbuches. 

Königshütte. (Ar beiter⸗ Radfahrer „Solidari⸗ 
tät“) Sonntag, den 5. März d. Is., vorm. 10 Uhr, findet im 
Volkshaus Krol.⸗Huta, Vereinszimmer die fällige Monats⸗ 
verſammlung des Vereins ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglie⸗ 
der mit Mitgliedsbuch wird bejtimmt erwartet. 

Siemianowitz. (Voranzeige.) Die Freien 
Siemianowitz veranſtalten in der nächſten Zeit eine 
aufführung. Geſpielt wird auf vielſeitigen Wunſch die im Jahre 
1931 mit jo großem Erfolge zweimal aufgeführte Volksoperetie 
„Der Poſtillon von Rodendorf“, unter Mitwirkung des Arejci- 
orcheſters bei kleinen Preiſen. J 

Schwientochlowitz. (D. S. J. P.) Am Freitag, den 4. März, 
Lichtbildervortrag und Arbeitsgemeinſchaft. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 

Bismarckhütte. Am Montag, den 6. März, abends 7½ Uhr, 
findet im Lakal Brzezina ein Lſchtbildervortrag ſtatt. Referent: 
Gewerkſchaftsſekretär Sowa. 

Chropaczow. Am Donnerstag, den 9. März 1933, abends 
um 5 Uhr, findet in Chropaczow im Lokale des Herrn Gaſinietz 
„Hotel Aſtonia“ der fällige Vortrag des Bundes für Arbeiter⸗ 
bildung ſtatt. Referent Gen. Kowoll. Wir erſuchen unſere 
Genoſſen, zahlreich zu erſcheinen. 
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